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XIV. Jahrgang. 


de Hei des Kaiſers nach Berlin. 


Die Thatſache, daß der Kaiſer geſtern Bor- 
mittag von Danzig aus anſtatt nach Rominten 
direct nach Berlin abgereiſt iſt, hat in Berlin, 
wie man uns heute von dort ſchreibt, um ſo 
größere Ueberraſchung hervorgerufen, als man 
allgemein der Meinung war, daß wichtigere 
politiſche Fragen, welche eine Verhandlung mit 
dem Staatsminiſterium nothwendig machten, zur 
Zeit nicht vorliegen. Wie ſich dieſes Räthſel auf- 
klären wird, bleibt abzuwarten; lange kann es 
ja nicht dauern. Derſelbe Berliner Correſpondent 
fügt hinzu: In den Kreiſen derjenigen Parteien, 
die unter allen Umſtänden eine neue Umfturz- 
vorlage oder beſſer ein Ausnahmegeſetz ver- 
langen, giebt man ſich der Hoffnung hin, 
daß der Kaiſer nach der RNeichshauptſtadt 
komme, um eine Beſchlußfaſſung des Staats- 
miniſteriums in dieſer Richtung herbeizuführen. 
Geſchehen iſt bisher, trotz aller gegentheiligen 
Andeutungen nicht das Mindeſte. Es kann als 
abſolut ſicher angeſehen werden, daß im Juſtiz⸗ 
minifterium, zu deſſen Reſſort die Sache gehört, 
bisher keinerlei Vorarbeiten in dieſer Kin- 
ſicht im Gange ſind. Im übrigen giebt es 
Politiker, die nach dem Grundſatze: Was man 
wünſcht, das glaubt man, die Mittheilung der 
„Münch. Allgem. Ztg.“ ernſthaft behandeln, der 
Zar habe in feiner Unterredung mit dem Fürften 
Hohenlohe die Eventualität eines internationalen 
Dorgehens gegen die überall das Haupt er- 
hebenden ſtaatszerſtörenden Elemente, deren Ziel 
der gewaltſame Umſturz ſei, zur Sprache ge- 
bracht und der Kaiſer ſich im Princip mit dieſem 
Gedanken vollkommen einverſtanden erklärt. 
Welcher Art dieſes internationale Vorgehen 
fein ſoll, iſt einſtweilen um fo weniger ver- 
ſtändlich, als der preußiſch-ruſſiſche Auslieferungs- 
vertrag, der die weitgehendſten Anſprüche an die 
preußiſche Polizei und die Gerichte ftellt, nach wie 
vor in Kraft iſt. An dem Derſuch, dieſen Vertrag 
auf das ganze deutſche Reich auszudehnen, iſt be- 
kanntlich ſelbſt Fürſt Bismarck geſcheitert. Außer 
Preußen hat ſich nur die baieriſche Regierung 
herbeigelaſſen, einen gegen den Nihilismus ge- 
richteten Auslieferungsvertrag mit Rußland ab- 
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Soweit unſer Berliner Correſpondent. Auch 
nach anderweitigen Nachrichten hängt die ver- 
änderte Reiſedispoſition des Kaiſers nicht mit 
inneren Fragen zuſammen. Daß die Audienz des 
Herrn Reichskanzlers in Petersburg eine weitere 
Friedensbürgſchaft zu geben geeignet iſt, wird auch 
von ruſſiſchen Blättern beſtätigt. Die moskowitiſche 
„Pet. Wed.“ ſchreibt: der deutſche Kanzler hat 
ſich perſönlich davon überzeugen können, bis zu 
welchem Grade Rußland alle kriegeriſchen Ab- 
ſichten fremd find. Aus Peterhof und Peters- 
burg mußte er angenehme Eindrücke mit ſich 
nehmen, welche durch die aufrichtige Bereit- 
willigkeit Rußlands, ſich in allen ſeinen 
weiten Beſitzungen voll und ganz der un- 
geheuren und unaufſchiebbaren Culturarbeit hin- 
zugeben, erwecht wurden. Nur Ausnahmefälle, 
nur directe Angriffe auf unſere ſtaatlichen Inter- 
eſſen könnten uns von dieſer häuslichen Cultur- 
arbeit losreißen. In dieſem Sinne iſt der Beſuch 
des Zürften Hohenlohe durchaus nicht ohne 
Wichtigkeit. Fürft Hohenlohe konnte ſich davon 
überzeugen, daß man in Rußland keinerlei Feind- 
ſchaft gegen Deutſchland hege. Unſere ruſſiſche 
Gaſtfreundſchaft mußte auf ihn einen erwünſchten 
Eindruck machen und er wird nur angenehme 
Erinnerungen mit ſich nach Berlin nehmen. Die 
Friedensliebe Rußlands iſt dem Kaiſer Wilhelm II. 
wohl bekannt, es wird aber nicht ohne Nutzen 
fein, wenn ihm fein erſter Rathgeber eine Be- 
ſtätigung jener Wahrheit bringt, daß der nordiſche 
.. GG TIER EFT TEEN 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Driginalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
20) 8 [Nachdruck verboten.) 


Die Unterſuchung. 

Ewers ſaß in dieſer Stunde in einem großen, 
hohen, alterthümlichen Zimmer des Schloſſes am 
Schreibtiſche. 

Bor ihm lagen einige große beſchriedene Bogen. 
Eine hell brennende Lampe ſtand in der einen 
Ecke des Schreibtiſches und warf ihren Schein 
auf denſelben. Die entfernteren Theile des 
Zimmers aber waren in Halbdunkel gehüllt, 
denn das Licht der einen Lampe reichte nicht aus, 
den großen Naum vollſtändig zu erhellen. 

Da klopfte es. 

Ewers richtete ſich empor und ſah ſich um. 

„Herein!“ rief er mit lauter, tiefer Stimme. 

Die Thür wurde geöffnet. 

Ein Polizeicommiſſar in voller Uniform trat 
in das Zimmer. * 5 

„Guten Abend, Herr Staatsanwalt, ich wollte 
mich gehorſamſt melden,“ ſagte der Beamte mit 
einer Verbeugung. 

„Es iſt gut, daß Sie kommen, Baumann,“ 
antwortete Ewers, „Sie waren fortgeritten?“ 
„Dem Herrn Staatsanwalt zu dienen, ich war 
in Wildenfels drüben, um einige Erkundigungen 
einzuziehen,“ ſagte der Polizeikommiſſar, „nun 
höre ich, daß der Kerr Staatsanwalt es ebenfo 
wie ich gemacht und hier im alten Schloß ſich 
einquartirt habe.“ 

„Haben Sie ſeit Ihrem Kierſein etwas ermittelt, 
Baumann?“ 

„Wenig, Herr Staatsanwalt, eigentlich nichts. 


* zuſchließen. E 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem 


Nachbar Deutſchlands wie früher eine feſte 


Friedenspolitik befolge. 


Strafcolonien und überſeeiſche 
Strafanſtalten. 


Es ift ein weiten Kreiſen unſeres Volkes be- 
liebter Gedanke, die Verbrecher nach ihrer Ver- 
urtheilung in einer überſeeiſchen Strafcolonie 
ihre Strafe abbüßen zu laſſen. Die Frage liegt 
aber nicht ſo einfach, wie viele meinen. Gewiß 
— fie iſt eine wichtige und ernſte und ihre Er- 
örterung nach allen Seiten hin wünſchenswerth. 
Auf dem Gebiete des Strafrechtes beginnt über- 
haupt eine Bewegung, in der völlig andere 
Momente in den Vordergrund treten als bisher. 
der Richter verurtheilt den Uebertreter nach 
dem Buchſtaben des Geſetzes ohne Rückſicht dar- 
auf, ob ihn die Strafe gefährlicher machen, 
beſſern, abſtumpfen oder vernichten wird. „Ich 
will nicht behaupten, ſo erklärte der berüchtigte 
Matroſenalbert beim Ablauf ſeiner Zuchthaus- 
ſtrafe dem Director der Anſtalt — ich will nicht 
behaupten, nicht mehr in's Zuchthaus zu kommen, 
denn ich gehe wieder auf's Geſchäft. Aber bei 
Ihnen, Kerr Director, hoffe ich mich nicht wieder 
einzulogiren. Lieber fünf Jahre Sonnenburg, 
als ein Jahr Brandenburg.“ Ein anderes Bild 
gewähren die Gefangenen, welche durch lang- 
jährige Haft ſtumpfſinnig geworden find und nur 
zu Arbeiten verwendet werden, welche keinerlei 
geiſtige oder körperliche Anſtrengung er- 
fordern. „die Strafe in der Hand des 
Staates — jagt Ihering — iſt ein zweiſchneidiges 
Schwert; bei verkehrkem Gebrauch kehrt ſie 
ihre Spitze gegen ihn ſelbſt, ſchädigt mit dem 
Verbrecher jugleich ihn ſelber.“ Unter dieſen 
Geſichtspunkten behandelt Regierungs- Rath 
Dr. Freund in dem Geptemberheft der „Preußi⸗ 
ſchen Jahrbücher“ die Frage. Die Heranziehung 
zur Arbeit erſcheint ihm mit Recht das wichtigſte 
Moment; aber eine Arbeit zu ſchaffen, weſche 
einen beſſernden Einfluß auf den Sträfling 
übt, iſt ſchwierig wegen der den freien Arbe 
dabei erwachſenden Concurrenz, welche ſeit lar 
ein Grund einer berechtigten Beſchwerde gewesen 
iſt. Aber wenn es auch gelingt, bei dem Der- 
trafanjtalt Reue 
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deren Mitte er den Kampf um's 
führen ſoll, ſtößt ihn wie einen Ausſätzigen von 
ſich. Das Brandmal ſeiner Schuld verſchließt ihm 
die Thür des Arbeitgebers. Die Wirkſamkeit der 
freien Bereinigungen für die entlaſſenen Gträf- 
linge iſt wie ein Tropfen im Meere. Nach einem 
Gutachten für den Stockholmer internationalen 
Gefängniß-Congreß werden von 100 Entlaſſenen 
75 für immer auf den Weg des Verbrechens ge- 
trieben. Nach der Gtatiftik der preußiſchen Straf- 
anſtalten für 1886/87 beträgt das Procent- 
verhältniß der früher mit Zuchthaus oder Ge- 
fängniß Beſtraften zur Geſammtzahl der Der- 
urtheilten 82.“ ö 

Aus allen dieſen Thatſachen folgert Regierungs- 
rath Freund, daß der Staat ſeine ſociale Miſſion bei 
der Behandlung des Verbrechers nicht erfüllt und er 
verlangt, daß man dem Gedanken einer Trans- 
portation von Verbrechern in überſeeiſche Colonien 
näher trete. In dieſer Beziehung ſeien England 
und Frankreich vorbildlich, nicht Rußland, denn 
Sibirien ſei ein Berbannungsland, nicht eine Straf- 
colonie. Regierungsrath Freund geht ausführlich 
auf die Strafcolonien der genannten Länder ein 
und hebt ihre Vortheile hervor. Beſonderes 
Intereſſe erregen die Mittheilungen über die 
franzöſiſche Colonie auf der Inſel Neu-Caledonien, 
welche 1853 zur Strafcolonie beſtimmt wurde. Sie 
kam erſt in den achtziger Jahren unter eine Civil- 
verwaltung. Eine jehr ſeltſame Praxis, die ſich aber 
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Die 9 mit dem Gelde ſoll niedergeſchlagen 
werden.“ — 

„Der Hauptaccent hier iſt auch keineswegs auf 
jenen Diebſtahl zu legen, ſondern auf etwas ganz 
anderes,“ meinte Ewers nun, „es gilt, die Unter- 
ſuchung an einer ganz anderen Stelle anzufangen.“ 

„Daſſelbe iſt auch mir bereits klar geworden, 
Herr Staatsanwalt, und darum habe ich hier das 
eine Zimmer bezogen“, gab Baumann zu, „die 
Kauptſache iſt doch wohl das ſogenannte grüne 
Zimmer. Aber wenn man in demſelben nur das 
geringſte Verdächtige finden könnte! da fällt mir 
ein — der Herr Staatsanwalt haben ja wohl 
ſchon die Kaſſenräume befichtigt? Iſt dabei auch 
die eiſerne Thür mit dem Bilde unterſucht worden? 
Ich habe in dieſer Hinfiht noch Rückſicht auf die 
Trauertage genommen.“ — 

„Der Baron Franz hat mir die eiſerne Thür 
und ben in derſelben angebrachten Mechanismus 
gezeigt.“ 

„Es war wirklich das Bild des verſtorbenen 
jungen Barons in der Thür?“ 

„Ja, ich habe es mir geben laſſen. Warten Sie 
einmal — ich will es Ihnen zeigen, Baumann — 
ich habe es eingeſteckt. der Mechanismus in der 
Thür iſt äußerſt ſinnreich. Und er iſt außerdem 
ganz geheim gehalten worden. Mit unfehlbarer 
Sicherheit zeigt er jeden unberufenen Oeffner der 
Schlöſſer an.“ 5 

„und den Schlüſſel zu dieſer eiſernen Thür 
hatte außer dem Rendanten nur die Baronin.“ 

„Nur die Baronin“, beſtätigte Ewers und reichte 
Baumann die kleine Photographie, welche er 
feiner Brieftaſche eninahm. 

Baumann trat ganz nahe an den Schreibtiſch 
und hielt das Bild dicht an die Lampe. 

Nun beſah er ſich die Photographie genau. 


Daſein 


großentheils bewährt hat, befolgt dabei die fran- 
zöſiſche Regierung. In den Zuchthäuſern von Frank- 
reich werden nämlich für die nach Neu-Caledonien 
transportirten eheloſen Männer, welche, wenn ſie 
darauf eingehen, ſich für eine Reihe von Jahren 
zu binden, dort Land zur eigenen Bebauung er- 
halten, Bräute geſucht und wenn ſich eine ſolche, 
etwa eine Diebin, Brandſtifterin oder Kindes- 
mörderin mit der Seereiſe einverſtanden erklärt 
hat, ſendet man fie hinüber nach der Südſee⸗ 
inſel, wo ihrer ein freundlicher Empfang durch die 
Nonnen des heiligen Joſef von Cluny im Kloſter 
von Bourail wartet. So dampfte am 20. De- 
zember 1882 ein Schiff mit 58 ſtrafgefangenen 
Mädchen von Frankreich nach Neu-Caledonien 
ab, um im wahrſten Sinne in den Hafen der 
Ehe einzulaufen. Im Kloſter von Bourail be- 
ginnt eine eigenthümliche Brautſchau. Mann für 
Mann von den mit dem Anbau des Landes be- 
ſchäftigten Berſchichten wird herein gerufen und 
mit den Mädchen bekannt gemacht. die Wahl 
iſt kurz, es wird nicht lange Zeit gewährt zum 
Eindringen in die beiderſeitige VBorgeſchichte und 
die beiderſeitigen Charaktereigenſchaften. In 
kurzen Unterredungen wird Erklärung und Gegen- 
erklärung gewechſelt und das Paar verläßt 
das Kloſter. „So wenig poetiſch eine ſolche 
Brautbewerbung klingen mag, fo erfreulich be- 
rührt die DVerfiherung in den franzöſiſchen 
Colonialacten, daß nach einer Moralftatiftik die 


auf ſolche Weiſe entſtandenen Ehen eine bedeutende 


Wirkung einer ſittlichen Beſſerung der Be- 
theiligten geäußert haben. So ſchreibt eine ſolche 
junge Frau im Auguft 1887 an ihre Angehörigen: 
„Ich bin mit einem freigelaſſenen Anſiedler ſeit 
zwei Monaten verheirathet. Unſer Landgut bringt 
einen guten Ertrag, ſo daß wir bequem leben 
können. Wir haben an niemand eine Schuld, wir 
machen Erſparniſſe.““ (Sie bittet alsdann, ihre 
uneheliche Tochter, die ihr Mann gern anerkennen 
will, ihr zuzuſchicken.) Schluß folgt.) 


Politiſche Tagesſchau. 
= Danzig, 17. September. 
Contre-Admiral Prinz Heinrich. Mit der 
jetzt nach Beendigung der Herbſtmanöver 
erfolgten Beförderung der Capitäne zur Se 


brinz Heinrich 


Nr 


eine ſo hohe Anzahl geha 
hat einen Admiral (Anorr), fünf Diceadmirale 
(Hollmarn, Köſter, Balois, Karcher, v. Reiche) und 
elf Contreadmirale (Tzomſen, v. Diederichs, 
Oldekop, Hoffmann, Irhr. v. Senden-Bibran, 
Barandon, Bendemann, Plüddemann, Tirpitz, 
Prinz Heinrich, v. Arnim). Es iſt ſicherlich auch 
bemerkenswerth, daß ſich unter den 17 Flagg- 
offizieren nicht weniger als 12 bürgerliche befinden, 
darunter der Admiral und mit einer Ausnahme 
ſämmtliche Viceadmirale. In der Zuſammen— 
ſtellung der Wintercommandirungen pro 1895/96 
fehlt der Diviſionschef der 2. Diviſion des 
Manövergeſchwaders und der Commandant des 
Panzers „Wörth“. Es darf wohl als ſicher an- 
genommen werden, daß dieſe Divifionschefftelle 
(zur Diviſion gehören die Panzer 3. Klaſſe) für 
den Prinzen Keinrich reſervirt war. 

Ein ſchnelles Avancement hat der Prinz be- 
kanntlich nicht gehabt; er iſt, da er am 27. Januar 
1889 zum Capitän zur See befördert wurde, nicht 
weniger als 5% Jahr in dieſer Charge geblieben, 
ſelbſtverſtändlich iſt mit der Ernennung des Prinzen 
zum Contreadmiral auch die zum Generalmajor 
erfolgt. Prinz Heinrich iſt am 14. Auguſt 1872 
Unterlieutenant zur See geworden, wurde am 
18. Oktober 1881 zum Lieutenant zur See be- 
fördert, das Patent als Capitänlieutenant erhielt 
er am 18. Oktober 1884, das als Corvetten- 
Capitän am 18. Oktober 1887. Der Vetter des 
ER RER TIEBENNEN. NET TEETSLIEHZTIET TEST . EEE 

„Im“ — meinte er endlich, „ich weiß nicht, 
mir kommt das Bild ſo undeutlich vor.“ — 

„Das ift aber doch wohl erklärlich“, antwortete 
Ewers, „ein ſolcher Apparat kann doch nicht ſo 
ſicher und genau arbeiten wie ein mit allen neuen 
Verbeſſerungen ausgeſtatteter Apparat im Atelier 
eines Photographen!“ 

„Der Kerr Staatsanwalt wiſſen ja daß ich in 
dem Zimmer viel zu thun habe, in welchem die ein- 
gelieferten Verbrecher mit Hilfe des Magnefium- 
lichtes plötzlich und oft gegen ihren Willen 
photographirt werden“, ſagte Baumann, „da 
habe ich mir nun im Laufe der Zeit ja ſo einige 
Kenntniß von der Sache angeeignet, ich habe 
ſelbſt zu Kauſe auch einen großen Amateur- 
Apparat — ich weiß nicht, wie mir das Bild hier 
vorkommt.“ — 

„Nun, wie denn?“ fragte Ewers. 

„Die matten Umriſſe find es nicht allein. Haben 
der Herr Staatsanwalt ſchon einmal den Unter- 
ſchied beobachtet und bemerkt, der zwiſchen einer 
Photographie beſteht, welche von einem lebenden 
Menſchen, und einer, welche von einem todten 
Bilde gemacht worden iſt?“ 

Ewers blickte auf. 

„Sie meinen, es exiſtire ein Unterſchied 
zwiſchen ſolchen Bilder?“ ſagte er. — 

„Mögen die Bilder, welche nach einer Photo- 
graphie, gemacht worden find, auch noch fo voll- 
endet dargeſtellt ſein, etwas Todtes, etwas Ge- 
künſteltes, wenn ich mich fo ausdrücken darf, 
etwas Steifes und Unwahres iſt doch immer an 
ihnen. Ein Kenner unterſcheidet es ſofort von 
einem Bilde nach der Natur.“ 

„Und nun meinen Sie —“ 

Baumann beſah ſich das klein Bild noch 
einmal. 

„Es kommt mir ſo vor, als iſt das hier nicht 
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Prinzen, Prinz Friedrich Leopold, hat eine vi 
ſchnellere Carrière gehabt, da er erſt am 14. No 
vember 1875 Second Lieutenant geworden und 
ſchon ſeit einer Reihe von Monaten Generalmajor 
iſt. Prinz Heinrich hatte dem Kaiſer ausdrücklich 
den Wunſch ausgeſprochen, ihn ſo lange als 
thunlich in der Stellung eines Capitäns zur See 
zu laſſen, um den Dienft, das Commando eines 
ſchweren Panzers ſo gründlich als möglich kennen 
zu lernen. In Marinekreifen iſt nur eine Stimme 
des Lobes, wie ausgezeichnet unter dem Com- 
mando des Prinzen der Panzer 1. Klaſſe „Wörth“ 
manövrirt habe. Der Prinz iſt ein ganz vorzüglicher 
Seemann und da er den dienſt gründlich kennen 
gelernt, wird er dereinſt kein ſchlechter Ober- 
commandant werden. 

Contreadmiral v. Arnim hat mehrere Jahre 
hindurch die kaiſerliche Jacht „Kohenzollern“ 
commandirt, jetzt, da er in die Reihe der Flagg- 
offüziere aufgerückt iſt, wird er wohl dieſes Com- 
mando abgeben müſſen, der erſte Offizier auf der 
„Hohenzollern“, Corvetten - Capitän Brufjatis, 
könnte vielleicht fein Nachfolger werden. v. Arnim, 
der auch Flügeladjutant des Kaiſers iſt, wurde 
am 11. Juli 1868 Unterlieutenant zur See, am 
15. Oktober 1870 avancirte er zum Lieutenant 
zur See, am 13. April 1875 zum Gapitän-Lieu- 
tenant, am 17. Dezember 1881 zum Gorvetten- 
2 und am 31. Januar 1889 zum Capitän 
zur See. 
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Aus dem ſocialdemokratiſchen Lager. der 
als Candidat für die Landtagswahlen im 
Königreich Sachſen von den Gocialdemokraten 
aufgeſtellte Kaufmann Kleemann, der ſein Geſchäft 
am Sedantag während einiger Stunden geſchloſſen 
hatte, iſt gezwungen worden, zur Sühne dieſer Sünde 
wider das Gebot Schönlanks von der Bewerbung zu- 
rückzutreten. Beachtenswerth iſt die Thatſache, daßeine 
ſocialdemokratiſche Parteiverſammlung die Wieder- 
herſtellung der Candidatur allerdings mit der 
geringfügigen Mehrheit von 104 gegen 103 
Stimmen gefordert hat, ein Beſchluß, der indeß 
weitere Folgen wohl nicht haben wird, da Herr 
Kleemann ſich der ihm auferlegten Buße nicht 
zu entziehen wagen wird. Sehr beachtens⸗ 
werth ferner iſt ein das ſocialdemohratiſche 
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Gedächtniß zurückgerufen, daß er (Mohs) am 


Sonntag vor Sedan habe arbeiten laſſen und 
am Sedantage ſeinen Lehrling freigegeben 
habe. Kerr Mohs erwiderte, er müſſe ſich 
an Sonntagen ſein Geld verdienen und arbeiten. 
Daß feine Leute ſich gerade den Gedan- 
tag zum Zeiern ausgeſucht, dafür könne er 
nicht. Dieſe Verantwortung erſcheint doch ſehr 
ungenügend. Warum Herr Mohs nicht auch an 
Montagen Geld verdienen muß, bleibt im Un- 
klaren. Drechslerwaaren gelten doch ſonſt nicht 
als Sonntagsartikel. Doch das iſt ſeine Sache, 
ebenſo wenn er an Sonntagen arbeitet. Daß 
aber der ſtrenge Socialdemokrat ſeine Leute an 
Sonntagen zum Arbeiten zwingt, geht die ſocial- 
demokratiſche Partei an, deren Organe die Auf- 
erlegung von Sonntagsarbeit als ein untrüg- 
liches Symptom der Derruchtheit bürgerlicher 
Arbeitgeber an den Pranger ſtellen. Wir wollen 
abwarten, ob die Socialdemokraten Herrn Mohs 
zur Rechenſchaft ziehen werden. 
* 


* 
* 


Die ſocialdemokratiſche Frauenbewegung. 
Die wenigen weiblichen ſocialdemokratiſchen 
Agitatoren haben eine ganz außergewöhnliche 
Ausdauer. Obgleich bis jetzt all' ihr Werben bei 
ihren Schweſtern umſonſt geweſen und die ſocial- 
demokratiſche Frauenbewegung genau wie vor 
15 Jahren nur ganz langſam dahintröpfelt. 
RETTET AGP 
ein Bild nach der Natur, Herr Staatsanwalt“, 
meldete er. 

„Ich will das ſpäter in der Stadt unterſuchen 


und feſiſtellen laſſen, Baumann“, ſagte Ewers 


und nahm das Bild wieder in Empfang, „dieſe 
Umſtände entwiſchen und entweichen uns nicht. 
Wichtiger iſt die Unterſuchung des grünen Zimmers, 
Sie waren in demſelben?“ 

„Wiederholt ſeitdem ich hier bin.“ 

„Und es iſt Ihnen nichts in demſelben aufe 
gefallen?“ 

„Nicht das Geringſte!“ 

Ewers ergriff die Lampe und hob ſie empor. 

„Kommen Sie mit“, ſagte er, „und öffnen 
Sie die Thür! 

„Da will ich doch die Lampe tragen“, erbot ſich 
der Criminalcommiſſar und nahm dem Staatsanwalt 
die Lampe ab. 8 

Nun ging Ewers voran. > 

„Sit ein Diener hier in der Nähe?“ fragte er. 

„Im Augenblick wohl nicht, wenigſtens habe 
ich keinen bemerkt.“ 

„Sie haben Ihr Zimmer gleich hier dem meinen 
gegenüber?“ 

„Dem Herrn Staatsanwalt zu dienen.“ 

Beide traten in den langen, dunkeln Corridor 
und gingen eine Strecke in demſelben hin. 

Dann machte Ewers die ihm bereits bekannte 
Thür des grünen Zimmers auf. 

Baumann folgte ihm mit der Lampe in daſſelbe. 

Es ſtand noch ein Fenfter offen. 

Ewers ging zu demſelben hin, machte es zu und 
zog die ſchweren Vorhänge zuſammen, während 
Baumann die brennende Lampe auf den Tiſch 
ſtellte, auf welchem noch der filberne Armleuchter 
mit den Spuren der ganz heruntergebrannien 
Kerzen ſtand. 

Gortſetzung folgt.) 
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laſſen ſie doch in ihrer Agitation nicht nach. Die 
General-Streikcommiſſion in Hamburg hat kürzlich 
mit ganz beſonderem Eifer einen neuen Actions- 
plan für die Gewinnung der Frauen für die 
Socialdemohkratie aufgeſtellt, man war der Anſicht, 
daß nur eine Agitation im größten Stile Erfolg 
haben könne. Sieden ſolcher Agitatoren hat man 
ausfindig gemacht, jetzt befinden ſie ſich auf der 
Reiſe; jede hat einen Agitationsbezirk erhalten. 
Im ganzen ſind 162 Frauenverſammlungen feit- 
geſetzt; jede dieſer Agitatoren foll ſich rund fünf- 
undzwanzigmal vernehmen laſſen; natürlich 
koſtet die Tour Geld; und da die wenigen dahin- 
ſiechenden ſocialdemokratiſchen Frauenvereinigun- 
gen noch nicht 50 Mark aufbringen können, ſo 
dat die General-Streincommiſſion mit der 
nöthigen „Munition“ ausgeholfen, Aber bisher 
haben die Berjammlungen, die in der Regel 
ſchwach beſucht waren, wenig Erfolg gehabt. In 
Baiern wurden fie überall verboten. Die focial- 
demokratiſche Wühlerei unter den Frauen iſt bis- 
her vergebens geweſen. Die Frauen ſind für den 
ſocklaldemokratiſchen Zukunftsſtaat nicht zu haben. 
— ——— ä—à—ÿ —-—-.t — en 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. September. 


Der Sprecher der freireligiöfen Gemeinde 
in Berlin, Dr. Bruno Wille, hat ein Strafmandat 
über 1000 Mk. erhalten, weil er trotz mehrfach an 
ihn ergangenen Verbots in zehn Fällen an Kinder 
der freireligiöfen Gemeinde Unterricht über die 
Grundſätze der freireligiöſen Gemeinde ertheilt hat. 


Walderſees Darlehen an FHammerſtein. 
Zu den Mittheilungen des „Volk“ bemerkt die 
„Kreuztg.“: „Ganz richtig find dieſe Angaben 
nicht. Daß Herr v. Hammerſtein ſich mit Häujer- 
ſpeculationen beſchäftigte, ift zutreffend. Er kaufte 
einen Gebäudecomplex in der Zimmerſtraße mit 
der Abſicht, dieſen der „Kreuzzeitung“ als Ge- 
ſchäftshaus wieder zu verkaufen, und er hat bei 
dieſer Gelegenheit allerdings eine Anleihe, wir 
glauben von Mk., bei dem Grafen 
Walderſee gemacht. Soviel wir wiſſen, war aber 
Graf Walderſee zuerſt der Anſicht, daß er dieſes 
Geld der „Kreuzzeitung“ geliehen habe und nicht 
dem Herrn v. Hammerſtein. Als ihm ſpäter 
darüber Bedenken kamen, ſtellte ſich heraus, daß 
ihm als Schuldner Kerr v. Kammerſtein gegen- 
überſtand, und damit war denn auch der Derluſt 
des Geldes beſiegelt.“ 


Wechſelfälſchung. Nach einer Meldung der „B.-3.” 

at Frhr. v. Kammerſtein einen Wechſel über 

000 Mk. auf den Namen des Grafen Finken- 
ſtein gefälſcht und in Umlauf geſetzt. 


Zu der Erklärung Stöckers im „Volk“ 
bemerkt die „Nat.-3tg.“: - 

„Der Mann bleibt fih in allen Lagen des 
Lebens gleich: immer dieſelbe Dreiſtigkeit des 
Schwatzens und dieſelbe Ungenirtheit der Der- 
drehung deſſen, um was es ſich handelt. 
Herr Stöcker will nur durch das Derſprechen 
ſeiner „hiſtoriſch-genauen Darſtellung“ die Auf- 
“nerkiamkeit von der Selbſtcharakteriſtin in 
ſeinem Briefe ablenken. Um mit dieſem Briefe 
in den eigenen „Perſonalacten“ von einem 
„illogalen und unmonarchiſchen Verhalten“ 
anderer Leute, z. B. 5 mittelparteilichen 

e, en, muß man die eher 
al iaften rfcheinung des 
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Eine erhebliche erabſetzung der preußiſchen 
Arzneitaxe (um Proc.) wird der „Pharma- 
ceutiſchen Zeitung“ zufolge geplant. 


Bon der Gedanfeier in Neuß älterer 
Linie meldet das „Leip. Tagebl.“ noch eine be- 
zeichnende Epiſode. In Crispendorf hatte der 
Militärverein am Sedanfeſte einen Kirchgang mit 
Muſik geplant und davon die zuſtändige Behörde 
unterrichtet, einen Beſcheid aber nicht erhalten. 
Als nun der Derein zum Kirchgang antrat, er- 
ſchien der Gendarm, um das Vorhaben zu hin- 
dern. Der Dorſitzende berief ſich aber auf die 
Anmeldung, worauf er mit dem Verein und 
unter klingendem Spiele zur Kirche marſchirte, 
obgleich der Gendarm drohte, daß die Be- 
theiligten eine ſchwere Gefängnißſtrafe wegen 
Landfriedensbruchs treffen würde, denn „Reuß 
ä. C. habe feine eigenen Geſetze“. (!) 


| Der geſtern abgehaltene ſocialdemohratiſche 

Parteitag der Provinz Brandenburg hat ſich 

- gegen das Agrarprogramm erklärt. Ein Antrag, 
anläßlich der Sedanfeier den franzöſiſchen Ge- 

1 noſſen eine Sympathiekhundgebung zu ſenden, 
wurde zurückgezogen. 


Conſiscirt. Nummer 1 der in München neu 
erſchienenen demokratiſchen Zeitung „Münchener 
Freie Preſſe“ iſt wegen angeblicher Majeftäts- 
beleidigung confiscirt worden. 

Bremen, 17. Geptbr. Der Derleger der hier 
erſcheinenden „Bürgerzeitung“, Gottlieb, iſt nach 
Err err ren 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 

Stadt-Theater. Das Schooßkind, Luſtſpiel in 
3 Acten von Bruno Köhler. 

Die Grundidee des Stückes iſt nicht ganz neu, 
es iſt das Thema der Bezähmung einer Wider- 
ſpenſtigen, welches ſchon Shakeſpeare mit kräftigen 
Accorden angeſchlagen hat, und welches in unferer 
Zeit die Schriftſtellerin E. Werner in zahlreichen 
Gartenlaubennovellen mit blauſtrümpflicher Zim- 
perlichkeit variirt hat. Herr Köhler verlegt den 
Schauplatz feiner Handlung rah Berlin W. und 
daraus ergiebt ſich ſchon von ſelbſt, daß wir von 
. dem Geiſt des großen Briten keine Spur, von 
Er den Manieren der E. Werner dagegen jehr viel 
7 finden. Ein Ingenieur hat eine verwöhnte, reiche 
„ Dame geheirathet, welche ihm ſchon am Hochzeits- 
5 tage feinen Mangel an Vermögen vorwirft. Er 
neht mit ihr nach Berlin N. und dort wird ſie 
noch zahmer, wie Dame Catharina bei Shakeſpeare. 
um mit der Kandlung etwas Abwechſelung zu 
ei bringen, läuft noch ein anderes Liebesverhältniß 
; nebenher, bei welchem zur Abwechſelung ein 
8 Rechtsanwalt von einer jungen Malerin gezähmt 
wird. Schließlich bewegen ſich im Stück noch 
ein pudelnärriſcher Conſul, und eins jener 
wunderbaren Erzeugniſſe unſerer Zeit, welche den 


; größten Theil ihrer Zeit auf Stangenſchen Geſell⸗ 
2 en — 5 

5 as junge Ehepaar wurde von Herrn Lindiko 
N ind Frl. Cenz mit großem Geſchich und en 


Erfolg dargeſtellt. Als Malerin lernten wir das 
neu engagirte Mit lied Frl. Wagner kennen, 
welches ſich durch ihre gefällige Erſcheinung und ihre 
ſymphatiſche Sprechweiſe empfahl und ſich als eine 
gewandte und tüchtige Schauſpielerin zeigte. Den 


an die eherne 


Unterſchlagung von 10000 Mk. Bereinsgeldern 
flüchtig geworden. Die ſteckbriefliche Verfolgung 
iſt eingeleitet worden. 

England. 


wegen des Mangels an Unterſtützung durch 
engliſche Truppen in Kutſcheng oder engliſche 
Kriegsſchiffe in FZutihau ein Poſſenſpiel ſei. Die 
chineſiſchen Behörden entließen Gefangene, ohne 
die Conſuln gefragt zu haben, und verhinderten 
beliebig Zeugenausſagen. a 
Schweden und Norwegen. 

Sandefjord (Norwegen), 17. September. Bon 
der Kandelsſtation Angmaoſalik an der Dft- 
küfte Grönlands wird gemeldet, daß Eskimos 
gegen Ende Juli ein dreimaſtiges Schiff 
mit kürzerem Vordermaſt im Treibeis bei 
Saamililgak haben feſtſitzen ſehen, darauf bei 
Germilik. Man glaubt, daß es das auf der 
Rückreiſe begriffene Schiff „Fram“ von Frithjof 
Nanſen geweſen iſt. Iſt dies der Fall, dann kann 
die nächſte Nachricht von Nanſen erſt im 
kommenden Jahre eintreffen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 17. September. 
‚Wetterausfichten für Mittwoch, 18. September, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, normale Temperatur. Strichregen. 

Windig. 
> * 

* Vom Flottenmanöver. Die haiſerl. Hof- 
nacht „Kohenzollern“ ſowie das Admiralſchiff 
„Mars“ verließen geſtern Mittags den Hafen von 
Neufahrwaſſer und traten die Rückreife nach Kiel 
an. Auf der Rhede lag geſtern Nachmittag 
5 Uhr noch das Panzerſchiff „Wörth“; die übrigen 
bisher auf See befindlichen Panzerſchiffe haben 
die Rhede ſämmtlich verlaſſen. 

Die Kreuzer-Corvette „Kaiſerin Auguſta“ lief 
geſtern bereits in Kiel ein. Der größte Theil der 
Manöverflotte kam dort Abends auf der Außen- 
föhrde an. Panzerſchiff „Wörth“ hat geſtern 
Abend oder heute früh ebenfalls die hieſige 
Rhede verlaſſen. 

* * 

* Unglücksfall auf der Flotte. Bei dem 
Manöver der Flotte iſt, wie bereits geſtern von 
uns kurz erwähnt, durch einen beklagenswerthen 
Unglücksfall leider ein blühendes Menſchen— 
leben verloren gegangen. Wie uns berichtet 
wird, ſtürzte Sonntag Nachmittag von dem 
Gefechtsmaſt des Panzerſchiffes „Weißenburg“, 
den er erſtiegen hatte, der Seekadett Dionnfius 
auf den Bug des Schiffes herab und fiel von 
dort ſchwer verletzt in die See. Der Unglücksfall 
ereignete ſich gegen 5 Uhr Nachmittags. Wie der 
Kadett zu Fall gekommen ift, iſt noch nicht voll 
ſtändig aufgeklärt, da trotz der ſtarken Wellen- 
bewegung das Panzerſchiff keine zu ſtark 
ſchlingernden Bewegungen machte. Trotz aller 
Mühe gelang es nur, den Verunglückten als 
Leiche an Bord zu bergen. der Tod muß un- 
mittelbar nach dem Sturz in die See einge- 


treten fein. Don dem Panzerſchiff „Weißen⸗ 
burg“ wurde die Leiche des ſo jäh aus 
feiner Karriere Geriſſenen an Land be⸗ 


‚ fördert und im Garnifonlajareth bis zu der 
erfolgten Beerdigung 1 


die Eltern und nächſten verwandten in danzig ein- 


J getroffen waren. Durch prachtvolle Kranzſpenden 


haben die Kameraden des Verſtorbenen auf dem 
Panzerſchiff „Weißenburg“, die Seekadetten der ge- 
ſammten Manöverflotte, die Offiziere der kaiſerl. 
Werft und die Kriegsſchüler ihre Antheilnahme 
an dem beklagenswerthen Unfall zu erkennen ge- 
geben. Der Kranz, welcher von den Seekadetten 
der Geſammtflotte gewidmet iſt, war aus Roſen und 
zahlreichen kleinen und großen Palmwedeln in 
ſehr geſchmackvoller Weiſe zuſammengeſtellt. 

Heute Morgen fand vom Garniſonlazareth aus die 
Ueberführung der Leiche des Seekadetten nach dem 
Leegethor-Bahnhofe ſtatt, um von dort nach 
Poſen überführt zu werden. Dem Leichenwagen, 
der mit einer großen Anzahl koſtbarer Blumen- 
ſpenden geſchmückht war und von einem Com- 
mando unſeres Trainbataillons escortirt wurde, 
gaben Kerr Stadtcommandant Generallieutenant 
v. Treskow, ſowie mehrere Marineoffiziere und 
Kadetten das Geleit bis zum Bahnhofe. Auch die 
Kriegsſchule hatte eine Deputation mit einem 
Kranze entſandt. Nach einer kurzen Leichenfeier, 
an der auch der durch den beklagensmwerihen 
Unfall ſchwer betroffene Vater Theil nahm, 
wurde der Sarg in den bereitſtehenden Waggon 
gehoben, welcher hierauf in den um 11 Uhr 
nach Dirſchau abgehenden Zug einrangirt wurde. 

Für den Sarg des verunglückten Kadetten 
wurden auch von der hieſigen Gärtnerei von 
O. J. Bauer drei Kränze mit Schleifen und In- 
ſchrift, und zwar einer von den Offizieren, einer 
vom Kadettencorps und einer von der Mann- 
ſchaft des Panzerſchiffes „Weißenburg“ geliefert. 
C77 ³·W¹ ccc 
Rechtsanwalt ſpielte Herr Groß, welcher ſichtlich an 
den Folgen einer Erkältung litt, wie ſie bei dem jähen 
Witterungsumſchlage der letzten Tage mit Vor- 
liebe bei Leuten, denen unſer Klima fremd iſt, 
ſich zu zeigen pflegt. Der alte Conſul, der ſich im 
letzten Acte in einem Eskimocoſtume präſentirt, 
ſowie der junge Geſellſchaftsreiſende, wurden von 
den Herrn Kirſchner und Arndt mit durch- 
ſchlagenden Heiterkeitserfolgen geſpielt. 

Auf der Bühne wurden uns verſchiedene neue 
Decorationen vorgeführt, welche im Atelier des 
Herrn Theatermaler M. Wimmer mit gewohntem 
Geſchmack angefertigt worden find. Das Haus 
ſelbſt hat mancherlei Verbeſſerungen erfahren, 
namentlich haben ſich verſchiedene Glasthüren, 
die dazu beſtimmt find, den läſtigen Zug abzu- 
währen, recht gut bewährt. das Theater war 
bei der Eröffnungsvorſtellung recht gut beſucht 
und das Stück wurde beifällig aufgenommen. 


Die fieben Geislein. das neue Märchen- 
ſpiel des ſo ſchnell berühmt gewordenen Com- 
poniſten Engelbert Humperdinck wird in den 
nächſten Tagen im Keinrichshofen'ſchen Verlage 
in Magdeburg erſcheinen. den reizenden naiven 
Text zu dieſem neuen Werk, welches den Titel 
„Die ſieben Geislein“ führt, hat die talentvolle 
Schweſter des Componiften, Frau A. Wette, ge- 
ſchrieben. Da die Schwierigkeiten der Aufführung 
namentlich auch in Kinſicht der Decorationen nicht 
groß find, jo ſoll dies neue Märchenſpiel vor- 
läufig mehr zur Aufführung in Familien, Schulen 
und Vereinen beſtimmt fein. Der Klavier-Auszug 
wird als ſamuckes Geſchenkwerk, reich illuſtrirt 
von Kerm. Vogel, bekannt durch feine poetiſchen 
Därgenilluftrationen, erſcgeinen. 


London, 17. Septbr. Die „Times“ erklärt, daß 
die Unterſuchungen betreffs der Chriſtenmetzeleien 
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Truppenrückkehr Heute Abend bezw. in 
der Nacht kehren die beiden hieſigen Infanterie- 
Regimenter aus dem Manöver-Terrain in die 
Garniſon zurück; ihnen folgen, wie bereits mit- 
getheilt, auf dem Marſchwege am 24. d. Mts. die 
Artillerie und Ende dieſes Monats das Kuſaren- 
Regiment. 


* * 
* 

Geſellſchaft für Rettung Schiffbrüchiger. 
Der hieſigen Bezirks-Derwaltüng der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger iſt heute 
das nachſtehende Schreiben des Geſellſchafts. 
Borftandes zu Bremen zugegangen: 

„In Betreff der Zinſen der Stiftung „Preis Emile 
Robin“, welche bekanntlich alljährlich in Höhe von 
400 Mk. demjenigen deutſchen Capitän in transatlan- 
tiſcher Fahrt als Ehrengabe auszuzahlen find, welcher 
während des letzten Jahres die Mannſchaft eines 
Schiffes irgend einer Nationalität aus Lebensgefahr 
gerettet hat, geſtatten wir uns die Bitte an Sie ju 
richten, uns die Ihnen bekannt gewordenen Rettungs- 
fälle aus der Zeit vom 1. Juli 1894 bis zum 31. März 
1895 gefälligſt mittheilen und uns die bezüglichen Be- 
richte bis zum 15. Oktober einſenden zu wollen.“ 

Anträge werden auf dem Bureau der Bezirks- 
Derwaltung (Langenmarkt 45) bis incl. 30. d. M. 
entgegengenommen. 

* 


* 
* 

Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung. Die 
Ziehung der Nordoſtdeutſchen Gewerbe- Aus- 
ſtellungs-Lotterie hat am Montag Morgen um 
8 Uhr begonnen. da von den 300000 zur Lotterie 
zu verausgabenden Looſen nur ca. 250000 Looſe 
abgeſetzt waren, ſo hatte eine Reduction der 
Gewinne ſtattfinden müſſen. In der Bormittags- 
ziehung wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 
Gewinn Nr. 2 auf 181490, Gewinn Nr. 5 auf 
40 301, Gewinn Nr. 14 auf 31053, Gewinn Nr. 
15 auf 186 562, Gewinn Nr. 19 auf 228 602, 
Gewinn Nr. 22 auf 225 141, Gewinn Nr. 27 auf 
58 199, Gewinn Nr. 28 auf 176 912, Gewinn Nr. 
30 auf 163 032, Gewinn Nr. 32 auf 116 372, 
Gewinn Nr. 38 auf 70 175, Gewinn Nr. 37 auf 
28 416, Gewinn Nr. 38 auf 174 561, Gewinn Nr. 
39 cuf 76 011, Gewinn Nr. 43 auf 230 823, Gewinn 
Nr. 46 auf 139 725, Gewinn Nr. 6 auf 198 606, 
Gewinn Nr. 8 auf 22 082, Gewinn Nr. 9 auf 
189 996, Gewinn Nr. 10 auf 166 986, Gewinn 
Nr. 11 auf 142 138, Gewinn Nr. 18 auf 68 657, 
Gewinn Nr. 24 auf 61827, Gewinn Nr. 26 auf 
109 022, Gewinn Nr. 34 auf 35 825, Gewinn Nr. 
36 auf 67 220, Gewinn Nr. 40 auf 4721, Gewinn 
Nr. 41 auf 27 410, Gewinn Nr. 42 auf 158 298, 
Gewinn Nr. 45 auf 161800. Nach dieſen Ziehungen 
trat eine Mittagspauſe ein. 

Nachmittagszieyung: Gewinn Nr. 4 auf 134403, 
Gewinn Nr. 7 auf 88536, Gewinn Nr. 12 auf 
182 496, Gewinn Nr. 13 auf 47 502, Gewinn 
Nr. 16 auf 98 641, Gewinn Nr. 17 auf 106 415, 
Gewinn Nr. 20 auf 40 736, Gewinn Nr. 21 auf 
45480, Gewinn Nr. 23 auf 103263, Gewinn 
Nr. 25 auf 186 317, Gewinn Nr. 29 auf 196 005, 
Gewinn Nr. 31 auf 163 136, Gewinn Nr. 35 auf 
207280 und Gewinn Nr. 44 auf 20481. 

* 


* 

* Prämiirung bei der nordoſtdeutſchen Ge⸗ 
werbeausſtellung in Königsberg. Bei der Prä- 
mijrung in der nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung 
ſind, wie wir im Anſchluß an unſere geſtrige 
ung mittheilen, noch folgenden Ausſtellern 
‚ovinz Auszeichnungen ertheilt worden: 
J. Silberne Staatsmedaille (verliehen vom Miniſter 
ur Landwirthſchaft etc.)? Schröter, Brauerei 
Engliſch-Brunnen in Elbing, weſtpreußiſcher 
milchwirthſchaftlicher Verein. 

2. Bronzene Staatsmedaille (verliehen vom Miniſter 
für Land wirthſchaft etc.): Paul Münchau- Pr. Star- 
gard, Richard v. Bolſchwing⸗Schöneck, Molkerei- 
Genofjenfhaft-Gtuhm, M. Jauck⸗Liſſewo, Jäger- 
Nikolaiken in Weſtpr., Plehn -Gruppe, 3. Wiechert 
jun. Pr. Stargard, Steinſalzbergwerk Ino- 
mrazlam (Actiengefellichaft), Robert Sürmond und 
Co. in Inowrazlaw. H. A. Minkelhaufen- 
Pr. Stargard. Mag Gebauer-Elbing, Kermann 
Schütt-Czersk, Louis Sokolowski und Gohn- 
Cactdaus, Fr. Bultmann - Elbing, Herzfeldt und 
Dictorius-Graudenz, Horſtmann Pr. Stargard, 
P. Jantzen -Elbing, C. Blumwe u. Sohn - Brom- 
berg, Fräulein Bornomski-Elbing, Oſt- und weſt⸗ 
preußiſcher Dampfkeſſel-Reviſions-Derein, Adolf 
K. Neufeldt. Elbing. 

3. Die große ſilberne Ausftellungsmedaille: A. Hilde⸗ 
brandt-Ehrifiburg, Holland-Alfelde, Frau Zimmer. 
meiſter Müller -Elbing, Neubert-Pr. Holland, Tho- 
mas-Thorn, M. Heinecke u. Co.-Graudenz, Fielitz 
und Meckel - Bromberg, F. Jaſchinski-Bartenſtein, 
. Schmidt Elbing, J. Sandmann Bromberg, 
Enlinderfaß- Fabrik Czersk. Reder u. Co. in 
Czersk, Wilhelm Voges und Sohn Graudenz, 
J. Kotop-Elbing, J. Surand-Elbing, Ferd. Schwarz- 
Marienburg, Selter und Albien in Elbing, Erich 
Müller -Elbing, Gebr. Böhmer-Schrottendorf-Brom- 
berg, Arimes und Plehwe⸗Thorn. 

4. Kleine ſilberne Ausftellungsmedaille: A. 
Zachowski und L. Wamwrzinsky- Pr. Holland, 
Seller u. Häußler-Neuteich, J. Hamm-Ziegenhof, 
Höcher!-Dirihau, M. Cıttmann-Neumark, J. Gold- 
farb- Pr. Stargard, Karl Neumann -Tuchel, Adolf 
Leetz-Thorn, Göldel-Zoppot, Moritz Simon Culm, 
Conſtantin Rafche-Sandhof, Bitner u. Co.-Tiegenhof, 


Litterariſches. 


Die Kenntniß der jüdiſchen Litteratur ift, trotz- 
dem ſchon jedes Kind auf der Schulbank mit 
dem älteſten und hervorragendſten Denkmale 
derſelben, mit der Bibel, bekannt gemacht wird. in 
den weiten Kreiſen, ſelbſt der Gebildeten, eine 
ſehr geringe. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt 
nicht zuletzt auch darin zu finden, daß eine Dar- 
ſtellung dieſer Litteratur, die nicht bloß für den 
Gelehrten berechnet iſt, bis jetzt gefehlt hat. Es 
iſt daher mit Freuden ein jeder Verſuch zu be- 
grüßen, der dahin abzielt, die Kenntniß dieſer 
einen Zeitraum von mehr als dreitauſend Jahre 
umfaßenden Litteratur unter weitere Kreiſe zu 
verbreiten. der beliebte und weitverbreitete, 
nunmehr im 43. Jahrgange (bei Th. Schatzky, 
Breslau, Preis: Mark 1,25) erſcheinende 
„Jüdiſcher Volks- und Haus-KRalender” für 
1896 ſucht in feinem Jahrbuch dieſem Defiderium 
abzuhelfen, indem es aus der Feder eines be- 
währten Fachmannes eine populäre Darſtellung 
der geſammt.jüdiſchen Litteratur bringt. „Ein 
kurzer Gang durch die Geſchichte der jüdiſchen 
Litteratur von Dr. M. Braun“ betitelt ſich der 
Kufſatz, der in gedrängter Kürze mit wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Genauigkeit, jedoch in klarer, gemein- 
verſtändlicher lichtvoller Darftellung uns mit den 
Erzeugniſſen dieſer Litteratur bekannt macht und 
ſämmtliche Zweige derſelben von der älteften Zeit 
bis zur jüngſten Gegenwart einer gleichen Gorg- 
falt angedeihen läßt. — Aus der Fülle des Stoffes, 
den das Jahrbuch, welches mit dem Bilde des 
Dr. David Rofin, weil. Dozenten am jüdiſch- 
theologiſchen Seminar geſchmückt iſt, bringt, ſei 
nur noch hervorgehoben: „Geſchichte des Rabbinats 


rr 


Th. Hilke Nachfolger Tiegenhof, Karl Goyke⸗ 
Chriſtburg, Fortbildungs- und Gewerksſchulen 
in Cöbau, Neumark und Thorn, PBaterländi- 
[her Frauenverein in Marienburg, Haus- 
haltungsſchule in Marienburg, Baterländi- 
ſcher Frauenverein in Roſenberg, Roſa v. Tiede 
mann - Köslin, Frau Bamperin- Elbing, Handels- 
und Gewerbeſchule für Mädchen in Elbing, 
J. Mankowski- Czersk, Palm Elbing, Gebr. 
Bukofzer-Goſtoczyn bei Tuchel. 

5. Bronzene Ausſtellungsmedaille: Schmidt- 
Freudenthal, Friche Dirſchau. Hermann Thieſſen⸗ 
Elbing, Molkereigenoſſenſchaften in olixen 
und Putzig, Hermann Hain-Dirſchau. Raether- 
Elbing, C. Schmidt.eenzen, W. Schulz-Elbing, 
H. Jsraelowitz-Bromberg, „Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung“, Gewerbe- und Kandelsfhule für 
grauen und Mädchen-Elbing, Clara Mertins- 
Dirſchau-Neuſtadt, G. Zillgitt-Elbing, Römer - Elbing. 

6. Ehrengaben: Frl. Renteln-Dirſchau, Burgis- 
mener-Neuenburg, Frau Heſſenfelder, Fräulein 
Meißner, Wients, Tartakower, Pegelow, 
Wegmann, Möller, Kellner, Zimmermann, 
Neſſelmann, Martins, Möhrke, Dewitz und 
Riebes in Elbing, Handels- und Gewerbeſchule 
für Frauen und Mädchen in Elbing zu einer Frei- 
ſtelle für den Curſus 1895/96, Frl. v. Ziedemann- 
Köslin, Zachowski-Pr. Holland. 

* * 


* 

* Landfriedensbruch. Zu einer tumul- 
tuariſchen Scene kam es geſtern in der Wohnung 
und auf dem Hofe des Steinſetzmeiſters Herrn 
Klingbeil in der Mottlauergaſſe. Sieben ſeiner 
Arbeiter erſchienen laut lärmend in dem Comtoir 
des Kerrn K., in dem ſich nur der Buchhalter | 
Schul) befand, und forderten Lohn. Als Herr | 
Klingbeil hinzu kam und die Leute aufforderte, | 
das Haus zu verlaffen, da er unter ſolchen Um- 
ſtänden nicht mit ihnen verhandeln könne, drangen 
die Arbeiter auf ihn ein, ſo daß er ſich nicht 
anders zu helfen wußte, als mit feinem Revolver 
einen Schreckſchuß abzugeben, der auch den 
Erfolg hatte, daß die Arbeiter ſich in drohender 
Haltung auf den Hof zurückzogen und hier 
ſkandalirten. Als ſie jedoch merkten, daß 
Herr Klingbeil keinen Schuß mehr in feiner 
Schußwaffe hatte, drangen ſie mit Stöcken und 
anderen Gegenſtänden wieder auf ihn ein, ſo daß 
er in feine Küche flüchten mußte. Aus dieſer 
bedrängten Lage wurde er durch den inzwiſchen 
eingetroffenen Herrn polizeicommiſſarius v. Saucken 
befreit, der die Arbeiter Adolph Auguſt H., 
Auguſt J., Eugen und Paul P. und Walter 
Johann T. verhaftete, während zwei andere 
flüchteten. Gegen die Berhafteten wird Anklage 
wegen Kaus- ſund Landfriedensbruchs erhoben 
werden. 

* 8 * 

„ Socialdemokratiſche Parteiverſammlung. 
Geſtern Abend wurde in dem Lokale Breitgaſſe Nr. 42 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung abgehalten, welche 
darüber zu beſtimmen hatte, ob und wie man den 
Parteitag der Socialdemokraten in Breslau be- 
ſchicken wolle. Es wurde von einer Seite beantragt, 
die Wahl von delegirten zuerſt vorzunehmen, welchem 
Antrag Kerr Jochem unter der Begründung wider- 
ſprach, daß ſich hier am Orte eine aus 7—8 Perſonen 
beſtehende Commiſſion gebildet habe, welche ſich über. 
die Candidatenfrage bereits einig ſei. Ein ſolches 
Vorgehen ſei hinterliſtig und 8 2 Billigkeit bar, er 
fordere die Parteigenoſſen auf, ſich nicht bevormunden 
zu laſſen. Er für ſeine Perſon proteſtire gegen das 
Komödienſpiel, das in der Verſammlung getrieben werden 
ſollte. Kerr Schmoll führte aus, daß dieſer Antrag 
zum Schutze geſtellt worden wäre, damit es der Ber- - 
ſammlung nicht wieder jo gehe, wie ſ. 3. derjenigen bei 
der Wahl von Delegirien für den Königsberger Parteitag, 
die geſprengt worden ſei. Herr Sellin beſtätigte, 
daß ſich eine Commiſſion der Partei angenommen habe, 
da man mit dem jetzigen Vertrauensmann die Ber- 
bindung verloren habe, Die Candidatenwahl für den 
Breslauer Parteitag ſei eilig und die Commiſſion habe 
ihr Recht zur Aufſtellung von Candidaten aus dem 
demohratifchen Sinne der Partei hergeleitet. Herr Berger 
ſuchte des Längeren darzuthun, daß Herr Jochem die Ber- 
ſammlung zur Delegirtenwahl geſprengt habe, denn ea 
habe zu dem Reichstagsabgeordneten Schultze gefagt, 
der Parteitag werde nicht beſchicht werden. Herr 
Jochem verwahrte ſich dagegen. Den Vorwurf, die 
Berjammlung geſprengt zu haben, weiſe er als eine 
grobe Beleidigung zurück. (Große Unruhe und Ziſchen.) 
Er. fei in jener Verſammlung in frecher Weiſe ange- 
griffen worden und habe zu feiner Vertheibigung das 
Wort nicht erlangen können. Als er dagegen proteftirt, 
habe man ihn hinauswerfen wollen; im Hausflur noch 
habe ein Parteigenoſſe ihn beſchimpft. Nach langer, 
ſtürmiſcher Debatte, bei der die Ordner viel Mühe 
hatten, Ruhe zu ſtiften, wurde beſchloſſen, zwei 
Delegirte nach Breslau zu entſenden. Mit 65 reſp. 49 
von 102 abgegebenen Stimmen wurden, nachdem ein 
Wahlgang für ungiltig erklärt war, die Kerren Berger 
und Lipinski zu Delegirten gewählt, während die 
anderen Gandidaten, Nordt und Jochem, nur 42 reſp. 


40 Stimmen erhielten. 
* * 


* 

* Veränderungen im Grundbefid. Es find ver- 
kauft reſp. aufgelaſſen die Grundſtücke Hopfengaſſe 
Nr. 7 von dem Stadtrath Rudolph Wendt als Bevoll- 
mächtigter ſeiner Ehefrau an die Kaufleute Eugen 
Runde und Georg Witt für 22000 Mark. Karpfen⸗ 
feigen Nr. 21 von der Schloſſermeiſterfrau Anna Hintz, 
geb. Groſſe, an die Schuhmachermeiſter Kühl'ſchen 
Eheleute für 14000 Mk. Schidlitz Blatt 162 von dem 
Arbeiter Johann Karl Steinbock an den Tiſchlergeſellen 
7 add EEE 


in Schneidemühl von dr. M. Braun“, der 
jüdiſche Kalender vom bekannten Bibliographen 
Moritz Steinſchneider und der Schwang: „Der 
verwunſchene Cantor“ von Dr. Francolm, der 
reichen Stoff für Unterhaltung bietet. Der 
kalendariſche Theil iſt in bekannter Weiſe auf's 
Sorgfältigſte redigirt. 
* 


* 


* 

Die Directoiremoden werden neuerdings 
vielfach bei Ferbſttoiletten und Jacken nachgeahmt. 
Keltere Damen, denen dieſe Formen zu jugendlich 
ſcheinen, werden ſehr kleidſame, neuartige 
Dolmans mit weiten Kermeln empfohlen. Wir 
verweiſen diesbezüglich auf das eben erſchienene 
Heft 24 der „Wiener Mode“ mit dem der 8. 
Jahrgang dieſes beliebten Modejournals abſchließt. 
Die hervorragenden Leiſtungen in Bezug auf 
Mode, Handarbeit und Belletriſtik ſichern der 
„Wiener Mode“, die mit der Gratisbeilage 
„Wiener Kinder-Mode“ per Quartal Mk. 2,50 
koſtet, in beſſeren Familien und intelligenten 
Fachkreiſen den Vorzug vor billigeren und daher 
geringwerthigeren Movejournalen, 

D 
Vermiſchtes. 

Wien, 16. September. Nach dem officiellen 
Choleraberiht vom 13. und 14. d. Mts. ftarben 
in Tarnopol 3 Proc., in Zbaraz 1 Proc. der 
Erkrankten. Bei einer in Bucniow am 11. d. 
Mis. verſtorbenen perſon wurde Cholera feſt⸗ 
geſtellt. 

Tanger, 16. September. Hier ſind geſtern 
21 Todesfälle an Cholera vorgekommen. 


Blait 104 von dem hieſigen Verſchönerungsverein an 
die Stadtgemeinde Danzig für 600 Mk. Ferner find 
die Grundſtücke Häkergaſſe Nr. 15 von der Wilhelmine 
Adelgunde Meller, geb. Sträck, auf ihren Ehemann 
Eigenthümer Peter Auguſt Meller, und Hohe Seigen 
Nr. 28 nach dem Reſtaurateur Friedrich Klatt auf feine 
Ehefrau, jetzt wieder verehelichte Majewski, zum 
Eigenthum übergegangen. 


* 

* Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Dornen fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 180 219. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 213 747, 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 62 002. 

4 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 32 585 
41219 159 096 194.415. 


* 

* Straßſenpflaſterung. Der Schellmühler Weg, 
welcher als Verbindungsweg zwiſchen Langfuhr und 
deſſen Umgebung einerſeits und dem fabrikreichen 
Legan nebſt den dort in der Weichſel liegenden 
Schiffen andererſeits von Fuhrwerk, und zwar ins- 
beſondere von Laſtfuhrwerken, ſtark in Anſpruch ge- 
nommen wird, befand ſich bisher ſowohl bezüglich des 
im Stadtbezirk belegenen als des zum Landkreiſe ge- 
hörigen Theiles in einem ſehr ſchlechten Zuſtande, da 
er weder gepflaſtert noch chauſſirt, daher ſehr uneben, 
zerfahren und beſonders bei Regenwetter für Fu 5 
werke und Fußgänger ſchwer paſſirbar war. die 
wiſchen den ſtädtiſchen und den Kreisbehörden zwecks 
Besserung des Weges ſeit langer Zeit geführten Ver- 
handlungen, welche bisher wegen anderer noch dring- 
licherer Pflafterungsarbeiten zu keinem Reſultat ge- 
führt hatten, ſcheinen nunmehr doch zu einem erfreu- 
lichen Ende gekommen ju ſein, da der Magiſtrat 
bereits Pflaſterſteine, die anderweitig frei geworden 
Eu anfahren läßt. Wie wir hören, ſoll auch der 

ürgerſteig, wenigſtens in dem Theile jwiſchen Lang- 
fuhr und der Halteſtelle der Eiſenbahn nach Neufahr- 
waſſer, regulirt bezw. neu hergeftelit werden. 

* 


* 


* 

* Mißhandlung. Der Arbeiter Karl Heinrich G. 
mißhandelte geſtern ſeine Frau und ſein en — 
derartig, daß die Frau polizeiliche Kilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. G. wurde in Haft genommen und in 
das Polizeigefängniß abgeführt. 


* 

* Exceß. Als geſtern Nachmittag ein Polizei- 
beamter einen wegen Körperverletzung verfolgten 
Arbeiter auf dem Glacis des Kagelsberges verhaften 
wollte, verſuchte der Drehorgelſpieler Felix N. ihn an 
einer Amtshandlung zu verhindern, weshalb er gleich- 
alls verhaftet wurde. Bei ſeinem Transport rief er 
an dem Olivaerthor das zahlreiche Publikum um 
Unterſtützung an und hatte auch den Erfolg, daß 
mehrere Menſchen den Beamten beſchimpften und den 
Gefangenen zu befreien ſuchten. Der Schutzmann hatte 
demgegenüber einen ſchweren Stand, ſo daß er ſich 
genöthigt ſah, von der Wache am Olivaerthor eine 
Patrouille um Hilfe zu bitten, um den Transport des 
Gefangenen unbehindert beenden in können. 

* 


* 

* Diebſtahl. Dem Collecten-Einſammler Auguft 
Krebs wurde geſtern Abend in einem Warteſaal des 
7 Bahnhofes zu Elbing eine Taſche nebſt dem Collecten- 
buche des Diakoniſſen-Krankenhauſes geſtohlen. Der 
Dieb hatte die wenigen Minuten, während welcher 
Krebs ausgetreten war und die Sachen an einen 
Wandnagel gehängt hatte, = Ausübung feines Vor- 
habens benutzt. Da das Collectenbuch die amtliche 
Legitimation und Ermächtigung des Krebs zur Ein- 
ſammlung der Kauscollecte enthält, mithin 1 aus- 
geſchloſſen iſt, daß der Dieb unter falſchem Namen 
collectiren und Betrügereien verüben wird, ſo erſcheint 
die baldige Ergreifung des Diebes, 


* 
* Schöffengericht. Der Kellner Louis Albert 

; Symanowski aus Danzig hatte ſich vor dem Schöffen⸗ 
gericht wegen einer groben Unterſchlagung zu verant- 
worten. Symanowski nahm in „Walters Kotel“ des 
Herrn Teute die Stellung eines Oberkellners ein, wo- 
bei ihm täglich größere Summen durch die Hände 
gingen. Im Auguſt d. J. verſchwand Symanowski 
mit einer vollſtändigen Tageseinnahme in der Höhe 
von 439 Mk., und fand ſich erft ſpäter ein, doch nur 
mit einem kleinen Theile der mitgeführten Summe, 
worauf er verhaſtet wurde. der Angeklagte gab an, 
daß ihm das Geld abhanden gekommen ſei, während 
er betrunken geweſen ſei. Durch die Beweisaufnahme 
wurde feſtgeſtellt, daß S. das Geld verfpielt hat. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe 
von 4 Monaten. . 

* 

Strafkammer. Wegen Nöthigung hatte ſich in 
der heutigen Sitzung der Strafkammer der Marmor- 
ſchleifer Emil Stempel von hier zu verantworten. 
Stempel arbeitete zuſammen mit dem Marmorſchleifer 
Hübner in dem Steinmeßgeſchäft der Frau Winkler, 
wo ſie jedoch die Arbeiten einſtellen mußten, da es eine 
Zeit lang an dem nothwendigen Rohmaterial fehlte, 
Als Hübner ſpäter Steinmetzarbeiten leiſten wollte, 
ſoll ihn Stempel durch Drohungen daran gehindert 
haben, wodurch ſich Hübner beſtimmen ließ, thatſächlich 
die Arbeit abzulehnen, da er ſich vor dem Angeklagten 
fürchtete. der Angeklagte beſtdt heute feine Keuße⸗ 
rungen und wollte ſie ganz anders gemeint haben, die 
Beweisaufnahme fiel zu — Gunſten aus, jo daß 
er freigeſprochen wurde. 

am 19. Mai d. J. kam es in dem Kruge zu Groß 
Zünder zu einer Streitigkeit, im Verlauf deren der 
Arbeiter Friedrich Schill den Arbeiter Räck mit einem 

eſſer nicht unerheblich verletzte und ihm ſtark blutende 
Schnittwunden am Kopf beibrachte. Dem Gendarm 
Wenzel gelang es nur mit Mühe, den Wüthenden zu 
bändigen, Der Gerichtshof verurtheilte den Schill 
heute zu 7 Monat Gef ngniß. 

* 

* Derlehung. Beim Spielen auf dem Wall des 
Biſchofsberges ſtürzte der Sohn des Arbeiters Bluhm 
den Abhang hinab, Ihtug unten gegen den eiſernen 

aun und trug dabei eine erhebliche Verletzung des 
rechten Auges davon. 


* 

Verwundung beim Scheibenſchießn. Geſtern 
vergnügten ſich mehrere Kellner bei einem Zuſammen- 
ein in einem Kaffeehauſe in der halben Allee mit 
Scheibenſchießen. Einem der Schützen ging das Teſching 
zu früh los und die Kugel ſchlug dem gerade vor der 
Scheide ſtehenden Kellner K. in den Oberſchenkel. Der 
Derwundete wurde in das ſtädtiſche Cazareth in der 
Sandgrube überführt. 

* 


* 
* 

* Meſſerſtecherei. Während der Arbeit auf dem 
Bauplatz des Corpsbehleidungsamtes geriethen zwei 
Arbeiter in einen Streit, der damit endete, daß der 
eine der Streitenden mit ſeinem Taſchenmeſſer ſeinem 
Gegner, dem Arbeiter Guhmer, einige Stiche am 
Halſe, an der Bruſt und der linken Hand beibrachte, 
weshalb ſich derſelbe ſofort in ärztliche Behandlung 
begeben mußte, 

* 


* 
* Rohheit. Auf Hohe Geigen erhielt geftern der 
don des Schiffszimmergeſellen G. von einem vor- 
„ergehenden Arbeiter einen Stich mit einem Giemm- 
eiſen auf den Kopf. 
* 


* Unfall. Beim Verholen eines Dampfers auf 
a 5 3 Doch der haiſerl. Werft wurde heute Vormittag 
| er Arbeiter Parpart durch einen heftigen Ruck eines 
I nern Taues zur Seite auf eine Stellage geſchleudert 
— am rechten Küftgelenk erheblich verletzt. Der Der ⸗ 
nalückte fand im ſtädtiſchen Cazareth in der Sand⸗ 

e. 


— Stube Aufnahm 


\ 
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vhrl Ferdinand Schiemann für 2400 Mk. Neugarten 


welche trotz der 
ſofort an Ort und Stelle 8 bisher 
nicht erfolgen konnte, in hohem r N 


* Vacanzenliſte. Affſiſtentenſtelle beim Ma- 
giſtrat in Erfurt, Anfangsgehalt 1500 Mh. — 
Bureaugehilfenſtelle beim Landrathsamt in Bern- 
kaſtel, Gehalt 1500 Mk. — Gehilfenſtelle beim 
Rechnei-Amt in Frankfurt a. M., Gehalt 2100—2900 
Mark. — Zweite Secretärſtelle beim Amtmann 
Meuche in Winz (Amt Hattingen), Einkommen 1200 
Mark. — Rechnungsreviſorſtelle beim Magiſtrat 
in Spandau, Gehalt 3000 —3600 Mk. — Calculatur- 
Aſſiſtentenſtelle beim Magiſtrat in Brandenburg 
a. K., Gehalt 1200 Mk. — Bureauaffiftentenftelle 
beim Magiſtrat in Oppeln, Gehalt 840 Mk. — 
Bureaugehilfen- und Kanzliſtenſtelle beim 
Magiſtrat in Schwerin a. d. Warthe, Gehalt 600 Mk. 
—Polizeicommiſſarſtelle beim Magiftrat in Oſchers- 
leben, Gehalt 1800—2500 Mk. u. 200 Mk. Kleidergeld. — 
Polizeiſergeantenſtelle bei der Polizeiverwaltung 
in Allenſtein, Gehalt 900—1200 Mk. und 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Polizeiſergeantenſtelle 
beim Magiſtrat in Calbe a. S., Gehalt 900— 1500 Mk. 
und freie Dienſtkleidung. — Botenſtelle beim 
Magiſtrat in Königshütte, Oberſchleſien, Gehalt 720 
Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 108 Mk., Bekleidungsgeld 
75 Mk. — Polizeidienerftelle beim Magifirat in 
Brück, Reg.-Bez. Potsdam, Gehalt 500 Mk. und freie 
Wohnung. — Küſter- und Kirchenkaſſen-Ren⸗ 
dantenſtelle beim evangeliſchen Gemeindekirchenrath 
in Sagan, Einkommen 2000 Mk. und Dienſtwohnung. 
— Technikerſtelle bei der königlichen Wafferbau- 
Inſpection in Stettin. 

Communalförſter, 1. Oktober cr., zu Oberurff, 
Oberf. Densberg, Gehalt 800 Mk., Forſtmeiſter in 
Schönſtein, Poſt Jesberg R.-B. Caſſel. — Jagdauf⸗ 
ſeher, ſofort, Dom. Kleinhof ü. Dobrilugk. Berlin- 
Dresdener Bahn. — Jäger, ſofort, gegen freie Station 
und Schußgeld, zum Abſchuß von Rebhühnern. Dom. 
Obra b. Golina, poſen. — Waldaufſeher, verh., 
ſofort, in Gemüſebau erfahren, B. B. poste rest, 
Langenberg (Reuß). — Kaſſenaſſiſtent, ſofort, beim 
Gemeinde-Borftand zu Pankow bei Berlin, Gehalt 
1200 Mk., Verbeſſerung möglich. — Feldſchutzmann, 
1. Oktober cr., beim Magiſtrat zu Quedlinburg, Alter 
unter 35 Jahr, Gehalt — nebſt 150 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchufß und 100 Mk. Kleidergelder — 1050 Mk., 
ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 70 Mk. bis 1400 Mk. 
— Polizeiſergeant, 1. Oktober cr., beim Magiſtrat zu 
Gröningen. Gehalt 1000 Mk. jährlich, Verbeſſerung 
möglich. 

* 5 * 

Schlägerei. Zwiſchen zwei Arbeitern — Vater 
und Sohn — kam es geſtern Nachmittag zu einer 
Schlägerei, bei der der Vater ſeinem Sohn einige ſtark 
blutende Wunden zufügte, ſo daß dieſer ſich nach 
Stillung des Blutes einen Nothverband anlegen laſſen 
mußte. Der Vater wurde verhaftet. 


* 

Polizeibericht für den 17. September. Verhaftet: 
17 Perſonen, darunter 2 Perjonen wegen Körperver⸗ 
letzung, 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 5 Perſonen 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen groben 
Unfugs, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 6 Obdachloſe. 
— Gefunden: 1 Portemonnaie mit Geld, 1 Schlüſſel 
und Notizen, 1 Milchcontobuch auf den Namen A, 
Schwarz, 1 Portemonnaie mit Geld; abzuholen vom 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 Geldtäſchchen mit ca. 65 Mk. und eine Anweiſung, 
1 Portemonnaie mit 90 Mk., 1 Trauring, 4 G. L. 
23. 5. 95., 1 Opernglas im ſchwarzen Etui, 1 Porte- 
monnaie mit ca. 12 Mk. und eine Eiſenbahnfahr- 
karte; abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. 


Aus den Provinzen. 25 
* Zoppot, 17. September. Bor dem hieſigen 
Schöffengericht wurde heute Vormittag eine 
Uebertretungsſache verhandelt, welche Vermiether 
und Miether hier wie anderwärts intereſſiren 
dürfte. Ein Kaufmann in d üdſtraße inter 


gelegt, de es ſo gen gans e 

und daſſelbe zur Tages- und Nachtzeit fo aus⸗ 
giebig gebrauchte, daß die Umwohner über häufige 
Störungen ihrer Nachtruhe zu klagen hatten 
und derſelben in Beſchwerden an die Amtsverwal⸗ 
tung Ausdruck gaben. Der betreffende Kaufmann 
nahm davon wenig Notiz und berief ſich auf ſein 
„Recht“, einen bellenden Wächter zur Beſchützung 
feines Eigenthums zu halten. Das Schöffengericht 
war darüber aber anderer Meinung; es verwarf heute 
dieſes „Recht“ als völlig haltlos und erkannte nur 
die Pflicht auch für Hunde an, wenigſtens die nächt⸗ 
liche Ruhe zu reſpectiren. Der betreffende Kaufmann 
wurde daher nach dem Antrage des Herrn Amts- 
anwalts zu 10 Mk. 9 im Unvermögensfalle 
u 2 Tagen Haft und in die Koſten des gerichtlichen 
Verfahrens verurtheilt. a 

Dirſchau, 16. Septbr. Heute pünktlich zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit um 11 Uhr 6 Min. traf der Kaiſer 
auf hieſiger Bahnftation ein. der Zug wurde, 
der „Dirſch. 3tg.“ zufolge, über die Eijenbahn- 
brücke nach dem Schneidemühler Geleiſe umgeſetzt 
und fuhr, nachdem eine andere Maſchine vorgeſetzt 
war, ſogleich ab. Der Kaiſer ſaß bei der Durd- 
fahrt in eifrigem Geſpräch mit dem Reichskanzler. 

p Ziegenhof, 16. September. Am 15. September, 
Vormittags, ereignete ſich in Marienburg auf dem 
Beet ein ſchrecklicher Unglücksfall. Beim Umlegen 
der Weiche glitt der Kilfsweichenſteller Gehrmann aus 
und kam auf die Schienen zu liegen. Der heran- 
ſauſende Zug fuhr über ihn fort und trennte ihm den 
Kopf vom Rumpf. Gehrmann hinterläßt eine Wittwe 
und fünf kleine Kinder. 

Konitz, 15. September. Das eroberte franzöſiſche 
Geſchütz, ein glattes franzöſiſches 9 Ctm. - Bronce- 
kanonenrohr im Gewichte von 328 Kilogr., welches 
feitens des hiefigen Sedanfeſt-Comités zur dauernden 
Aufſtellung am Kriegerdenkmal vom Kriegsminiſterium 
erworben worden iſt, traf geſtern Mittaa hier ein. 
Das Geſchütz iſt ohne Lafette und zeigt am Kranze des 
Bere Theils in erhabenen Buchſtaben die Kufſchrift 

oulouse und die Jahreszahl ſeiner Erſtehung und 
auf der Oberfläche ferner in gut erhaltener Gravirung 
das von einem Eichenlaub- und Lorbeerkranz umgebene 
Napoleoniſche N mit der Kaiſerkrone darüber, 


* Die „Oſtdeutſche Volks-Zeitung“ in Initer- 
burg veröffentlicht folgende Erklärung: 

Die Unterzeichneten erklären hiermit öffentlich ihren 
Austritt aus der ſocialdemokratiſchen Partei. 
Die Beranlafjung zu dieſem Entschluß iſt die ſuſtematiſche 
Verhetzung und Vergewaltigung Andersdenkender, 
welche von Seiten der ſocialdemokratiſchen Führer 
mit Vorliebe gehandhabt wird. Ferner, was die 
Socialdemokratie in der Theorie lehrt, läßt ſich un⸗ 
möglich in die Praxis übertragen. 

—, den 13. September 1895. 

Ed. Marquardt. Franz Zahlmann. 

O Schneidemühl, 15. September. Das Schneide 
mühler Brunnenunglück wird nun doch noch die Ge- 
richte beſchäftigen. Der Kupferſchmiedemeiſter Straubel, 
def en Kaus in der Nacht zum 20. Juni 1893 eingeſtürzt 
iſt, verlangt von der Stadtgemeinde eine Entſchädigung 
von 72000 Mark für das Grundſtück, 1500 Mark pro 
Jahr für die der Benutzung entzogene Badeanſtalt und 
3000 Mark für abhanden gekommenes Handwerkszeug, 
Ensch ihm die Abſchätungs-Commiſſion nur eine 
Entſchädigung von 44000 Mark zugeſtanden hat. Da 
die Stadtgemeinde ſich weigert, die von Straubel ver- 
langte Entſchädigungsſumme zu zahlen und Einigungs⸗ 
verſuche ergebnißlos geblieben find, wird Gtraubel 
klagbar werden. 

Schirwindt, 14, Seplember. Der 3 W. 
u D. brüftete ſich mit der Stärke feiner Zähne. 

ach einer Wette wollte er ſogar einen Nagel zer- 
beißen. Zwar gelang das Experiment, jedoch brach 
In der junge Mann dabei einen Zahn aus, den er in 
einem Schmerze ſammt der einen Hälfte des Nagels 


verſchluchte. Die Folgen feines Leichtſinnes dürfte der- 
ſelbe nach Ausſage des Arztes möglicherweiſe mit dem 
neben zu bezahlen haben. — Der Inſpector des pol- 
Liſchen Gutes G. wollte in vergangener Woche feinen 
Wolfshund züchtigen. das Thier gerieth dabei in 


[Wuth und zerfleiſchte feinem Kerrn derart den Arm, 


daß ihm derſelbe amputirt werden mußte, da Blutver- 
giftung eingetreten war. 

Aus Hinterpommern, 13. September. Noch rauchten 
die Trümmer des am Sonntag vom Feuer heim- 
geſuchten Dorfes Dübzow, da ſollte am Montag Abend 
noch ein viel größeres Brandunglück geſchehen. In 
dem Dorfe Piepenhagen ſchlug Abends, als die meiſten 
Dorfbewohner ſchon zur Ruhe gegangen waren, auf 
dem Gehöft des Bauerhofsbeſitzers Möſch plötzlich eine 
Feuerlohe empor, gleichzeitig brannte aber auch ſchon 
die lange herrſchaftliche Scheune, welche mit Zutter- 
vorräthen gefüllt war. Mit raſender Schnelligkeit 
griffen die Flammen um ſich, und das Feuer verbreitete 
ſich in kurzer Zeit über das ganze Dorf. Die Zahl der 
geretteten Gebäude iſt nur gering, 50 Gebäude liegen 
in Aſche. 5 

Widminnen, 15. September. Während der dies- 
jährigen Brigade-Manöver des 1. Armeecorps, die in 
unſerer Gegend ſtattfanden, ereignete ſich in dem Dorfe 
Sucholasken ein Unglück. Ein Artillerift des 16. Feld- 
Artillerie-Regiments, ein geborener Berliner, war bei 
dem Wirth Herrmann einquartiert. Er ging ahnungslos 
mit Eimern voll Waſſer an dem Viehſtall vorüber. In 
dieſem Augenblick ſtürzte der Bulle des H. aus dem 
Stall auf den Artilleriſten zu und ſchleuderte ihn mit 
den Körnern hoch in die Luft. Beim Fallen auf die 
Erde brach der Artilleriſt ein Bein. Hierauf be- 
arbeitete der Bulle den Mann mit Körnern und Füßen 
derartig, daß er beſinnungslos aufgehoben wurde und 
in's Krankenhaus geſchafft werden mußte. Er hat 
auch innere Verletzungen erlitten, ſo daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. 

Bromberg, 17. Septbr. Nach der Ankunft des Circus 
Mayer auf dem Eliſabethmarkt ritt geſtern ein Stall- 
knecht der Geſellſchaft mit fünf Pferden zur Schwemme 
am Braheufer dem Mühlendamme gegenüber. Als die 
Pferde im Fluſſeß ſich befanden, wurden fie unruhig, 
der Stallknecht fiel in's Waſſer und gerieih unter die 
Pferde. Hierbei mag ihn ein Kufſchlag betäubt haben, 
er kam nicht wieder zum Vorſchein und wurde erſt 
um 5 Uhr Nachmittags aufgefunden. Der Ertrunkene 
war ein Engländer und aus London zu Haufe, 

„Einen intereſſanten, in feiner Art vielleicht einzig 
daſtehenden Vorfall im Kriegsjahr 1870, deſſen Held 
der damalige Dicefeldwebel des 5. oſtpreußiſchen In- 
fanterie-Regiments Nr. 41 und jetzige angeſehene Kauf- 
mann und Präſident der deutſchen Colonie in Riga, 
Kerr M. war, theilt der „Voſſ. Ztg.“ Herr Juſtizrath 
A. R.-G. Meyer in Oſtrowo mit: „Am 14. November 
1870 erhielt das Füſilier-Bataillon 5. oſtpr. Infanterie- 
Regiments 41 Befehl, die Feſtung Mezieres zu zerniren. 
Die 12. Compagnie, bei welcher der Vicefeldwebel M. 
ſtand, mußte die Ortſchaft Warcg beſetzen. Die Be- 
wohner zeigten ſich ungemein verbiſſen und gehäſſig. 
Kaum war die Compagnie in den Quartieren, 
als das von Metz her nur zu bekannte Sauſen und 
Krachen laut wurde. Die Zeftung ſandte die erſten 
Begrüßungsgranaten. M. eilte hinaus, um ſich für den 
Fall eines Angriffs über die Lage zu unterrichten. 
Unweit feines Quartiers hört er lautes Schreien. Hin- 
eilend, kommt er zu dem Fluß Sormonne, wo eine 
große Menſchenmaſſe ſich zuſammendrängt. Jammernd 
und ſchreiend zeigt man auf ein kleines Kind, das von 
der heftigen Strömung der angeſchwollenen Sormonne 
dem nahen Maasſtrome zugetrieben wurde. Es war 
durch Unachtſamkeit der Führerin mit dem beſpannten 
Wägelchen von der hohen Chauſſee in den Fluß geſtürzt. 
Vicefeldwebel M. warf feinen Säbel fort und ſprang 
dem Kinde nach. Die Strömung erfaßte ihn mit 
ſolcher Gewalt, daß er, als er das Kind endlich 
erreichte, mit ſeinen Kräften zu Ende und kaum im 
1 das Kind und ſich über Waſſer zu halten 

wiederh er, r wiede 


oluns 
er ſtarken Strömung gab ihm die Kraft, das Kind 
an das Ufer zu tragen, wo er mit lautem Jubel von 
den Soldaten und Dorfbewohnern empfangen wurde. 
Im Triumph geleitete man ihn in fein Quartier, Dort 
verabſchiedete er nothgedrungen fein Gefolge, weil er 
in Folge der rauhen Kälte des Novembertages kaum 
noch ſprechen konnte. Einige warme Getränke und 
trockene Kleidung brachten ſchnell die friſche Kraft wieder. 
Schon nach einer Stunde konnte M. der Einladung der 
Konoratioren des Ortes folgen, mit ihm ein Glas zu 


leeren. Die Leute waren wie umgewandelt und wußten 


nicht, welche Freundlichkeit fie M. und allen übrigen Gol- 
daten er-weiſen ſollten. Die Sitzung war ſehr lang und 
ſehr ſchwer. Am nächſten Tage wurde vom Maire des 


Ortes über den Hergang ein Protokoll aufgenommen, 


das in getreuer Ueberſehung jo lautet: „Der unter- 
zeichnete Bürgermeiſter der Gemeinde Warcg, Canton 
Mezieres (Ardennen), bezeugt, daß geſtern, am 
l. November 1870, gegen 2½ Uhr Nach- 
mittags der Dicefeldwebel 3. M. im 41. preußiſchen 
Linienregiment ſich in voller Kleidung in den 
Sormonnefluß an der Warcg-Brücke genannten, 
etwa 5 Meter tiefen und ſehr gefährlichen Stelle ge- 
ſtürzt und mit eigener Lebensgefahr die Angele Goutant 
von hier gerettet hat, die von der Brücke in's Waſſer 
gefallen war. Er bezeugt weiter, daß der genannte 
N. bei dieſem Anlaſſe eine jedes Lobes würdige 
Geiſtesgegenwart, Entſchloſſenheit und Aufopferung 
an den Tag gelegt hat. Zur Beglaubigung deſſen iſt 
dieſe Beftätigung ausgeſtellt. Warcg, den 15. No- 
vember 1870. Der Bürgermeiſter: Brian.“ Das 
Schriftſtück trägt die Unterſchrift von ſechs Per- 


ſonen, die Augenzeugen der kühnen Rettungs- 
that waren. Eine calligraphiſch ausgeführte Ab- 
ſchrift der Urkunde wurde durch den Bürger- 


meiſter dem M. überreicht. Die angebotene Ehren- 
gabe wurde dankend abgelehnt und nur eine 
Shotographie des geretteten Kindes erbꝛten. Die Er- 
üllung der Bitte wurde durch den ſchnellen Abmarſch 
der Truppen verhindert. Erſt als im Jahre 1890 
ber inzwiſchen nach Riga überſiedelte M. ſich bei der 
Bürgermeifterin von Warcg nach dem Schickſal der 
kleinen Angele erkundigte, ſandte ihm dieſe ſelbſt mit 
den Ausdrücken tieffter Dankbarkeit das Bild der zur 
anmuthigen Jungfrau herangewachſenen großen Angele 
und im Jahre 1894 die Nachricht von ihrer Ver- 
mählung mit dem Gutsbeſitzer 2. Inzwiſchen hatte 
M. im Dezember 1870 die preußiſche Reitungsmedaille 
am Bande und im Jahre 1871 kurz nach Beendigung 
des Feldzuges die franzöſiſche medaille d’honneur en 
or II el. erhalten. 


Ver miſchtes. 
Duelle. 

Ein Piſtolenduell mit blutigem Ausgange hat 
dem „Lok.-Anz.“ zufolge am Freitag im Grune- 
wald zwiſchen dem Ingenieur G. aus Lichterfelde 
und dem Kaufmann K. aus Berlin ftattgefunden, 
Beim erſten Kugelwechſel erhielt K. einen Schuß 
durch den linken Arm. Nachdem der beim Duell 
anweſende Dr. E. dem Verwundeten einen Noth- 
verband angelegt, fuhren die Duellanten nach 
Haufe. der Schuß hatte die Forſtbeamten 
und einen Zußgendarm alarmirt, die ſich 
an die Verfolgung der Duellanten machten, 
aber dieſelben nicht mehr einholten. Die 
Deranlaſſung zu dem Duell war eine Dame. 
Als G. vor einigen Tagen mit dem ihm bis da- 
hin befreundeten K. in einem Wein-Reſtaurant 
Unter den Linden zuſammentraf, ohrfeigte er 
denſelben wegen Beleidigung ſeiner Begleiterin. 
K., welcher Referveoffizier iſt, forderte hierauf 
feinen Gegner. Die Verwundung des K. iſt eine 
erhebliche; es ſteht zu befürchten, daß der ver- 
achte Arm fteif bleibt. — Etwa 12 Piſtolenduelle 


haben, wie bei dieſer Gelegenheit erwähnt ſei, 
während der Ferien in der Umgebung Berlins 
zwiſchen Studenten ſtattgefunden. Blut iſt dabe 
nicht gefloſſen. 


Ueber ein ſüdamerikaniſches Pompeji 
wird den „Berl. N. Nachr.“ berichtet: Manuel E. 
Alverado, der Beſitzer einer an den Abhängen 
des Dulcans Agun in Guatemala gelegenen 
Plantage, hat, veranlaßt durch die zufällige Ent- 
deckung einiger altindianiſcher Gefäße und Waffen, 
auf feinem Grund und Boden weitere Aus- 
grabungen vornehmen laſſen und dabei die 
ausgedehnten Ruinen einer uralten Stadt 
entdecht, welche, ähnlich wie Pompeſi, 
durch den heftigen Ausbruch eines feuer- 
ſpeienden Berges plötzlich, mitten im Leben 
und im ſtädtiſchen Getriebe verſchüttet worden 
fein dürfte. Für dieſe Annahme ſpricht die That⸗ 
ſache, daß nicht nur viele Häuſer aufgefunden 
wurden, ſondern auch in denſelben und in den 
Straßen der Stadt zahlreiche Skelette in ſolchen 

tellungen, als wenn die Bewohner der Stadt 
von plötzlichem Verderben überraſcht worden 
wären. Sehr groß iſt die Ausbeute an vor- 
trefflich gearbeiteten Waffen, Schmuckſachen, Bafen 
und Bildwerken. Unter den letzteren befinden 
ſich ſolche, bei denen ſich die Verfertiger offenbar 
beſtrebt haben, eine Porträtähnlichneit hervorzu⸗ 
bringen. 


Kleine Mittheilungen. 


* Ein Ofenſetzer als dichter! Der Direction 
des Raimund-Theaters in Wien iſt ein vieractiges 
Bolksftüh „Das Julerl“ überreicht worden. Name 
des Autors: Johann Leithner — Beruf: Ofen- 
ſetzer in Wiener-Reuſtadt. Director Müller- 
Guttenbrunn will das Stück in dieſer Saiſon 
noch zur Aufführung bringen. 

London, 16. September. (Telegramm.) Geſtern 
iſt an Bord des „Jona“ auf der Fahrt von 
Edinburgh nach London Feuer ausgebrochen. 
Die Frau des Steward, ſowie ſechs Paſſagiere 
zweiter Kajüte ſind mit ihren Frauen und Kindern 
in den Flammen umgekommen. 


— 2—•—᷑2 —y—-—V 
Standesamt vom 17. September. 
Geburten: Arbeiter Friedrich Richert, T. — Schuh- 

machergeſelle Auguſt Keyrath, T. — Kaufmann Wil- 

helm Blaske, S. — Arbeiter Franz Bähr, T. — Stell- 
machergeſelle Franz Fuchs, S. — Töpfergeſelle Guſtav 

Rogotzki, T. — Schmiedegeſelle Wilhelm Kabars, T. 

— Arbeiter Ernſt Ziblowski, T. — Kaufm. Alexander 

Reinhold, S. — Arbeiter Emanuel Schloſinski, S. — 

Bonbonkocher Joſef Kinz, S. — Schiffszimmergeſelle 

Johann Thimm, T. — Maurergeſelle Albert Neumann, 


T. — Holzarbeiter Carl Kluge, T. — Arb. Ferdinand 


Lindenau, T. — Unehel.: 2 T. 
Aufgebote: Kaufmann Kiwe Haber hier und Betty 
Roſettenſtein zu Goldap. — Schloſſergeſelle Karl 
Ehriften und Wilhelmine Rohde hier. — Betriebs- 
Chemiker Dr. phil. Edwin Hermann Robert Hinz zn 
Roßlau a. d. Elbe und Katharina Nötzel hier. — 
Tiſchlergeſelle Bernhard Nahſer und Clara Woloſchek, 
geb. Rohde, hier. — Fleiſchergeſelle Heinrich Samland 
und Amalie Langanke hier. — Maurergeſelle Guſtav 
Kern und Martha Dötlaf hier. — Arbeiter Otto Pall- 
mann und Martha Weſſel hier. — Maurergeſelle Joh. 
Dolecki und Emilie Witzke hier. — Marine-Werkmſtr. 
Franz Weidemann und Emma Schwaan, geb. Quiring, 
hier. — Gutsbeſitzer Franz Guſtav Andres zu Woſſit 
und Maria Auguſte Martha Charlotte IB 


aaſſen 


und I e Schirmacher 


Koſſe zu Darkehmen. 


Heirathen: Buchhalter Hermann Wendt und Clara 


Rhode. — Reftaurateur Anton Hodowsky und Mil. 
helmine Saemerau. — Maurergeſelle Ferdinand Haaſe 
und Palesca Spill. — Klempnergeſelle und Mechaniker 
Rudolf Buske und Hedwig Freyſchmidt. 


Todesfälle: Torpedoheizer von S. M. Torpedoboot 
„8 43” Johannes Schröder, 23 J. — T. d. Schiffs⸗ 
zimmergeſ. Carl Petzold, 5 M. — S. d. Maurergeſ. 
Auguſt Michaelis, todtgeb. — S. d. Steinſetzers Heinrich 
Dirks, 3 M. — S. d. Arbeiters Hermann Rechſtädt, 
13. — Privatförſter a. D. Wilhelm Wodetzhi, 69 3. 
— Hoſpitalitin Bertha Erneſtine Will, 76 J. — Unver- 
ehelichte Johanna Liedtke, 52 J. — Kanonier im Feld- 
Artillerie-Regt. Nr. 36 Johann Wisniewski, 22 J. — 
Wittwe Eliſabeth Döhler, geb. Peterſen, 72 J. — 
Unehel.: 1 ©. 


— —— — — — — 

Danziger Börſe vom 17. September. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745820 Gr. 113— 143 UH Br 
hochbunt. . . . 745—820 Gr. 110— 141 UH Br 
hellbunt .. . . 745820 Gr. 118 - 140.1 Br. 135 Il 
bunt — —— 740 —799 Gr. 105 — 137. U Br. b 
roth... 745 - 820 Gr. 100 — 135 HBr. bez. 
ordinär .. . 704-766 Gr. 88130. H Br. 

745 Gr. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 
100 Al, zum freien Verkehr 756 Gr. 131 N 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Geptember- 
Oktbr. zum freien Derkehr 134 M bez., iranfit 
101 M bez., per Oktbr.-Novbr. zum freien Ver- 
kehr 134½% M Br., 134 M Gd., tranſit 101½ 
M Br., 101 M Gd., per November Dezember 
zum freien Verkehr 135 M bez., tranſit 102½ 
Br., 102 M Gd., per April-Mai zum freien 
Fer 139 M bez., tranfit 106½ M Br., 108 

Gd 


Roggen loco ohne Kandel, per Tonne von 1000 Kilogr. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 
107 M. unterp. 73 M, tranſit 72 M. 

Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 109 M 
Br., 108 M Gd., unterpoln. 75 M Br., 74½ M. 
Gd., per Ontober-November inländ. 109% M Br., 
109 AN Gd., unterpoln. 75 M 7 per Nopbr.- 
Dezember inländ. 111 M Br., 110% M 6, 
unterpoln, 77 M Br., 761, SA Gd., per April - 
Mar inländ. 117 M Br, 116% M Gd., 
unterpoln. 82½ M Br., 82 . Gd., per Mai- 
Juni inländ. 1181, M Br., 118 M Gd., unter- 
polniſch 84 M Br., 83 M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 629 Gr. 

75 M bez. 2 

Rübjen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſcher 

Winter- 127—128 M bez. 5 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Winter- 

133 148 M bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruff, 112 M bey 
— —— ͤͤũꝝͤ—ñQ—œil. —v—:᷑᷑— t —Lt 1 
Viehmarkt. 


Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 17. Geptbr. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 45, Ochſen 11, Kühe 57, Kälber 65, Hammel 87, 
Schweine 557. 5 3 

Bezahlt wurde für 50_Nilogr. lebend Gewicht: 
Bullen 23—30 M, Ochſen 26—31 M, Kühe 24—28 AN, 
Kälber 35—41 M, Hammel 22—25 M, Schweine 
33—38 M. Geſchäftsgang: flott. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Eouvert 
ohne Firma gegen Einſendung von Pfg. in Marken 

W. H. Mielek, Frankfurt a. N. 


. ẽ 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von H. L. Klegander in Danzig. 


chutzmann Auguſt Didszun hier und Augufie Sams: 
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＋ 3 ie Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege wendet 
Smangäverfeigerun. D ſich an diejenigen Mitbürger, denen es nicht vergönnt iſt, in den 
Reihen des Heeres dem D Daierlande zu dienen, die aber geeignet 
u. bereit find, zur Ausbildung als Pfleger ſich zur Verfügung zu 
ellen. 
0 berasi sc er Blatt 1017 Spice, Männer l pie Genzfieniheft es ‚„ilbel 1 Direction: Heinrich Rosé. 
1 riedenszeiten aus, um fie dann, wenn es gilt, auf dem Kriegs- j 
uf den en des betten ihauplat oder im Inlande am Krankenbett zu verwenden. Mittwoch, den 18. September. 


Saler Magerd e. Ramehe 3ählt die Benofienihaft auch, bereits ca, 1600 berartiger] 1. Novität! Zum 4, Male: 1. Rovitätt 


eingetragene Rittergut Euffebuhr Pfleger, jo iſt dieſe Zahl doch vollſtändig unzureichend im Hinblich 8 
Das Schooßkind 


Anfang 7½ uhr. Anfang 7½ Uhr. 


Danziger Gtadt-Theater. 


Dankſagung. Neue Synagoge. 
Durch einen Schreck wurde Neujahrsfeſt. 


mein Kind Ende vorigen Jahres 
vollkommen gelähmt, jo daß es 1 } AA A 
keinen Schritt mehr gehen 8 Uhr. 

‚Donnerftag, 19. 1 


konnte, die Beine waren wie 
abgeſtorben. Ich nahm ver- inn des one e es dienſtes 
Uhr. Predigt 9½ Uhr. 


chiedene ärztliche Külfe in An- 
pruch, doch leider ohne Erfolg. 1 Abends 


Nun wandte ich mich wegen 6 


F 


am ovbr. 1 95, au die maſſenhaften Verwundeten, die in einem künftigen Kriege 
Vormittags 10 Uhr, flege in und außerhalb des Landes zu übernehmen ſein 


8 dem unterzeichneten Gericht an wer en. 5 : Uhr. 
N cee 3immer Nr. 8, ver Gegenüber den Anſtrengungen, die der Soldat im Felde zu (aus Berlin W.) N „reitas, 20. en Meran 
| ſteigert werde ertragen, iſt das, wenn auch verantwortliche und ſchwere Amt, uftfpiel in 3 Akten von Bruno Köhler. homöopathifhen Arzt Herrnſg 9½ Uhr. . 


Das Grundſtüch iſt mit 5666,82 welches der übernimmt, der ſich der Pflege der Verwundeten Dr. med. Bolbeding in Düſſel⸗ 


ark Reinertrag und einerſwidmet, ein leichtes; — es iſt aber für Jeden, den patriotiſches Repertoirſtück des Leſſing-Theaters in Berlin. — 
on 895,20,90 * Gefühl leitet, ein Die „ dem Heere und damit dem Vaterland un- 12% 
2 enden, mit 201 „mittelbar zu dienen. 8 Regie: Mag Kirſchner Mattenbudener 
Nutzunaswerth zur Sebüubeſteuer Es handelt ſich nicht nur um eine freiwillig zu übernehmende Perſonen. Synagoge. 


8 Pflicht, ſondern um einen berechtigten Anſpruch auf Verwendung b 33223 
zug aus der Steuerrolle, im Kriege für Männer, die über Dillenshraft und die erforderliche Robert Düren > 
j beslaubiste Abſchrift des Grund-[Ceiftungsfähigkeit verfügen, es handelt ſich um ein Mannes Recht b 
N buchblatts, sun Adſchätzun- in opferfreudiger Thätigkeit wenigſtens als Pfleger Baterlands- 
f en und andere das Grundſtückfliebe zu bekunden. - 
9 etreffenden Wan ungen, ſowie Wenn der Kaiſer ruft, wird es Jedem ein ee Gelbit-| Hertha Mannftein, Malerin 

; eſondere a ebingungen| gefühl fein, Hienſte zu leiſten und dadurch der aufgebotenen Wehr-[Dr. Philipp Menfing, Rechtsanwalt 


- Ludwig Lindikoff. 
— Roſa Lenz. 

Max Kirſchner. 
Filomene Staudinger. 
Fanny Wagner. 
Heinrich Groß. 
Ernſt Arndt. 
Franz Schieke. 
Joſef Kraft. 
Henriette Schilling. 
Leo Dittmar. 


Beginn des Abendgottesdienſtes 


Leonie, deſſen Frau - - - 
Konſul Claudius Adelung - 
Frau Konſul Adelung - - - 


Eu 

Beginn des Morgengottes- 
dienſtes 7 Uhr. 

Der Einlaß in die Synagogen 
findet nur gegen die für den be⸗ 
treffenden Tag beſtimmten Ein- 
trittsharten ſtatt. Kinder unter 
6 Jahren haben keinen Eintritt. 


Mährend der Predigt bleiben 


a 
Neuwerk bei M.-Gladbach. 
Anton Nieſſen. 


können in der Gerichtsſchreibe. ea Deutſchlands anzugehören. Hans Zrottau - - - = 

ei eingeſehen werden. (16373 Daher zögere Niemand, der dieſe Geſinnung theilt und befähigt Sanitätsrath Dr. Biſnitz 

Das Urtheil Une die Ertheilunglift, ſich vorbereiten zu laſſen, um in einem kommenden Kriege. Kommerzienrath Nehberg 

des Zuſchlags wird thätig wirken zu können, denn 15 der Kriegsſanitäts-Ordnung Kommerzienräthin Rehberg 
r 


JJJ)V/V%%%% ar Anrrsungen|Dt. Mammaht =. 


f ; Wem es aber an Gelb die inneren Eingangsthüren ge⸗ 
5 Vormittags 11 Uhr, urückſchreckt, wem die Kraft mangelt, mit dem kämpfenden Sol- Geheimräthin von Strehlen Kath. Wullenweber. 9 1 

en Gerichtsſtelle verhündel Boten zu weiteifern in Hingabe für's Baterland, der bleibe 45 Emmy von Strehlen Marie Maſella. — Wolfen. 5 
werden. und laſſe ſich nicht verleiten, eine Verpflichtung zu übernehmen, Paleska ee * - Marie Hofmann. er Er Re ber Feiertags wegen bleibt 
N Kolberg, den 20. Juni 1895. der wenn es gilt, er nicht gewachſen wäre. Referendar Kilgers - Augufi Braubach. iener Mode“ die reich mein Geſchäft Donnerftag, 


illuſtrirte Zeitſchrift 


i Königliches Amtsgericht. Das Pflegeramt im Kriege kann nur ein Mann auf ſich nehmen, 


der nicht nur den guten Willen und die dazu erforderlichen Kennt- Frau Wilberg, Mitthichafterin 


- Anna Kutſcherra. 
Bergmann, Hausverwalter - - 


| den 19. u. Freitag, den 20. 
- Bruno Galleiske. 


1 niffe, — 1 — auch die moraliſche Kraft beſitzt, fein Amt mit Er- id. Mts. feſt geſchloſſen. 8 
1 Verdingung. ol ausüben zu können. An Alle, gleihviel welchem Glauben und Thereſe, Kammermädchen - -Roſa Hagedorn. Bien. Ainder⸗Mode A. 5 En 0 

; Die für die Aiengeſtſeonf der e de gleichviel welchem Stande fie angehören, ergeht der] Kochzeitsgäſte, Diener, Ort der Handlung Berlin W. u. N. e e E mann, 

1 älle auf der Weſtfront der Ruf f. & e patriotiſchen Werke zu widmen und der Genoſſen⸗ Zeit: Die Gegenwart. mit dem Beiblatle: „Für Lenkauerweide 5 


ſchaft, die keinerlei 3 in Anſpruch nimmt, beizutreten. : 
5 erforderlichen Ich 5 Ausbildung für die Stadt Danzig dal in den Händen des 1. Akt: Neue geſchloſſene Zimmerdekorat.] aus dem Atelier von 
Loos 1: Bewe sten von 370 000 Herrn Generglarzt Dr. Boretius, die Anmeldungen find an Herrnſ2. Akt: Neuer Garten-Gaal. Moritz Wimmer. 


Eine Pittwe od. k. Mädchen 


wird als Mitbewohnerin 12 
Mattenbuden Nr 19, Thüre 


Ein Mädchen oder k. Frau 


kann ſich zum Rolldrehen meld. 
Sperlingsgaſſe Nr. 5. 


die Kinderſtube“, ferner 
eine große Anzahl 


farbiger 
Rue 


Mode⸗a.Kpſtheilagen 


fomwie. in beliebiger Anzahl 
Echte Wiener 


ebm Boden und Beſeiti- Negierungs-Aſſeſſor von Kries hierſelbſt, Polizeipräſtdium, zu 


90 
richten. 
— Sp eng Wer unſerer Sache ein era entgegenbringt, der wird _ge- Käſe. 


8 n Bewegung von Ao 000 l beten, es dadurch zu bethätigen, daß er in der öffentlichen Ver. 
m Bob en und efeiti-[fammlung, die die Genoflenihaft freiwilliger Krankenpfleger im] Große Poften alten Schweizerkäſe prima Waare feinften 


au von 7200 cbm Mauer- Arisze am Donnerflag, den 19. Geptember, Abends 16.45“ Geſchmach per % 70, 80, 90 g. 1,00, 1,15 MM, Zilfiter, hoch. 
in dem Saale des Bildungsvereins in der Kintergaſſe 16, ab- zu 50, 60, 70, 80 g, Werder, hochfein, zu 60, 70 3. h 


1 in i halt d, erſcheint. 
bo 5 Gier Derdingunglsehalten wird, e am Kohen-Thor, Kohlenmarkt 24. 


it entſprechender Kufſchrift Der Vor ſtand Ei p li 

i verſehene W.. ſind bis S en CZ e I; R 5 in ehr in 

* ine 3 b des Areisverbandes für die Provinz Weſtpreußen — HE 0 TE Sue. Kleiderſchnitte zur Schloſſerei kann ſich —— 
3 3 des der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. Görbersdorf i. Schl. N Srauengajie Nr. 8. 

1 Dr. Brehmer's Heilanstalt nach Mafı iihergafje66, II, d. Mujeum 


5 von diet ier, Alger und att HR Be > 
rgermeiſter. ers, Regierungs -Rath. . Gibfone, Geheimer 
Ingungen . Boie, Superintenbent: . Geh D. für Lungenkranke 
4 arkull, Profeflor. von Bockelmann, Gymnaſial- Oberlehrer. 
5 is fi Dr. Haſſe. Fuchs, Rentier. Heriog, Jimmermeiſter. Ilmann, Chefarzt Br. ter für Minderbemittelte. 8 
j Fleiſchermeiſter. Klawitter, Shiffsmerftbelitter. Stengel, Pfarrer.] Chefarzt Ur chtermann, Schüler Brehmer’s Abonne.nentsannahme und 
ung 2 Kaak, Kaufmann. Dr. Boretius, Generalarit. -  Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge, 5 
dezogen werden. 478 onze, Regierungs-Afleffor. Dr. von Aufnahme zu jeder Zeit. Anne in jeder Buch 
3 3 g. 1 erungs-Ailellor. Boie, 2 Nec Dr. Kühne, Verwaltungs- Sommer- und Winter-Kur. (17366 handlung. 
anzig, den 14. Septbr. 189. Gerichts⸗Plrector. Schroch, Rechtsanwalt. Elditt, Oberbürger- Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 
Die Commiſſion meilter. Biefe, Oberingenjeur. Dr. MWodthe, Kreisphnſikus. N. . as Hotel und Nellaurani — N dei Imi 0 [ 
für Niederlegung der Wälle. Stachowin, Pfarrer. Sandfuchs, Bürgermeiſter. Dr Schondorf, 0 d f 5 und as Hotel und Reſtaurant . deira⸗Zwiehe l, 
— , ß / -,] l ie ie Behr anbeknt” 
Bekanntmachung. Eu 5 5 S 2 2 & ’ ſchek aus Pojen Mittwoch, den[Langfuhr, Leiligenbr.-Weg 4. 
pel, Bürgermeiſter. Dr. von Luͤkowitz, Stabsarzt d. T. Müller 
Die auf dem Echgrundſtück Bürgermeifter, Rieve, Oberlehrer. Gambhe, Bürgermeifter. pazierwagen Geſundbrunnen, 


1 Bient nein verafen.| FÜR, AUTN# 1. AeOLDETEIN 
Dominikanerplag und Altſtädt. Schulrath Göbel, Geminardirector. Gamradt, Hauptmann g. D. 30 und £osirummern,|pabei einen grauen Anzug 6 Baar vr 
Graben Nr. beg ar Dembski, ra Stollen, Pfarrer von Schmeling, jenes 2 eu e ee 85 


le 
F gegenüber, ein freundlich 
möblirtes Zimmer per 1. Oktobr. 
zu vermiethen. 


Pußziger Bierflaschen 


werden gekauft Baumgartjche- 
gaſſe 37, parterre. 


nach den Bildern d. „Wiener 
Mode“ und der „Wiener 
Qinder⸗Mode.““ 


5 n dabei einen grauen Anzug, 6 Paar 
lihen Gebäude, beſtehend Fandrath. Dr. Valter, Brosnmnafial-Director. (17937 Kummet- und Bruſtgeſchirre mit] der Neuteit entſprechend einge: beſohlte Stiefel, einen großen Danzig. 


25 8 Neuſilber, Gifenbein- und richtet, großem Reſtaurations-]Hofhund geſtohlen hat. Der Hund] Freitag, den 20. September, 
debäude aus Der geſchäftsführende Ausſchuß. schwarzen Beſchlägen, Neit⸗ Park, Kegelbahn, Kaffeehüche. hat die Aehnlichkeit eines Hühner⸗ Abends 81/2 Uhr, 


Pfannendach und Nebengebäuden zeugen ic. ꝛc. hält ſtets vorräthig 5 „mit fämmtlihen|hundes, achwart und grau ge. im Gambrinus, 
3 115 ie tollen, auf Ab- Profeſſor Markull, Vorſitzender. ‚Dr. Cenze. ven Bockelmann. und empfiehlt, ftreng reelle Be. Bäbeenz Totale e an tlecht, a wei, a Feen außerordentliche 
lei n — en ar Dr. Boretius. Dr. von Kries. Boie. Herrmann, Idienung zuſichernd, zu foliden Umſtände wegen fofort zu über- „Waſſ 9 
werden und iſt e an Ort I nehmen. Zur Uebernahme jind Haupt⸗ el anmlung. 
nd Ste auf b = Te ch ee | (8315| 18 Jahre all, ipriht Sc Tagesordnung: 
5 2 ene |gebrowen deutih. Statur reckiſorund 
Neumur kisch he Ofen ab eee H. Mei Haar, kleine Augen und hat keine] Ernten und aß ge. 
* Gesellschaft Der neue Curſus zur — Papiere bei ſich. Ich bite daher 18550) Der eee 


Ausbildung von Familien- 


i Kindergärinerinnen 
beginnt Montag, d. 14. Okto ber. q 


uitige hiermit eingeladen werden. 
115 a6 hiermit eingelaben erden. enge bei Adamsdorf N/M. 


im Bau-Bureau des Rathhauſes offerirt 
zur Wader aus. (18521 feine weisse und farbige Behmelnäfen, sowie 


3% bin zur Rechtsanmalt- (einen peden, Dez or eier | Kurhaus Weiterplatte, 


[haft bei dem Königlichen 
Amisgericht in Dt. Eplau zu- Bede hnung erhät wofür er eine] Taglich (außer Sonnabend) 


gelafien. 8479| „3 ‚warme, einen edel esrl Gr. Militär - Concert, 
Dt. Enlau, im Gept. 1895. Deihflich bei Rheda. im Abonnement. | 


Der Magiſtrat. hochelegante Altdeutsche Oefenu. Kamine 
. zu Engros-Preisen. (9498 
Ein. gr. Geldbörſe mit 3 Muster und Zeichnungen stehen zu Diensten. 


Pfandſcheinen iſt gefunden. i uhm den 13. September 1895. Entree Sonntags 25 3. 
bzuhol. Pertershagen, Reinkes-J N ER © 5 9 Carl Broweleit — Wochentags 10 3 
W aſſe Nr. 3, 1 Tr. Peters. EEE 2 des Kindergartenvereins. Rechtsanwalt. Diehhändler, Hofbeſitzer. 858) H. Reissmann. 
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